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Der Zinanzausgleich heftig umstritten .
Die Sozialdemokratie lehnt ab . — Preußen und Sachsen protestieren gegen

Begünstigung Bayerns .
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichstags

steht eines der wichtigsten politischen und finanzwirtschaftlichen
Probleme des Reiches :

die zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur llebergangs -

regelung des Finanzausgleichs zwischen Reich . Ländern und

Gemeinden .

In Verbindung damit soll auch der Gesetzentwurf zur Aenderung
der Gesetze über den Eintritt der Freistaaten Württemberg ,

Bayern und Baden in die Biersteuergemeinschaft ,
die Novelle zum Gesetz über den Geldentwertungsaus .

gleich bei bebauten Grundstücken ( chauszinssteuer ) ,
weiter die Haushalte der allgemeinen Finanzverwal »

tung . der Reichsschuld , des Reichsfinanzministe -
r i u m s sowie der Ergänzungseiats und der Haushalts .

g e s e tz e beraten werden .

Auf der Tagesordnung ist vorgesehen , daß jede Fraktion
2 % Stunden Redezeit für den Finanzausgleich haben soll . Zugleich
wird aber mitgeteilt , daß über die übrigen Gegenstände nur noch

Abstimmungen stattzufinden hätten .
Das Präsidium , in dem die kundige Führung des Sozial -

demokraten Lobe fehlt , hat es so eilig gehabt , daß es ganz

übersah , daß einige Gegenstände noch gar nicht einmal beraten

worden sind , daß daher noch gar nicht darüber abgestimmt werden

könne . Darauf machte bei Beginn der Sitzung der Führer der so-

zialdemokratischen Fraktion . TKüller - Franken ausmerksam , inobeson -
dcre verlangt er . daß vor der Abstimmungerst eine . Be -

ratung der H a u s h a l t s g e s e tz e vorgenommen
werden müsse . Vizepräsident Graes - Thüringen bestätigte diese

Feststellung .

Erklärung See Sürgerblockparteien .
Die Beratung des Finanzausgleichs wurde vom

Frakiionsführer der Deutschnationalen , Graf Westarp , mit der Ver .

lcsung einer längeren Erklärung der Regierungs -
Parteien eröffnet . Es wird darin der Wille des Finanzministers
begrüßt , in die künftige Gestaltung des Reichshaushalts sowie in
die Kassenfiihrung eine größere Klarheit und Einfachheit hinein .
zubringen . Die Erklärung macht dann darauf aufmerksam , daß sich
erst in den letzten Monaten die Auswirkungen der Steuersenkung
von 192S und 1926 gezeigt hätten , auch die Reparationslasten

machten sich in immer steigendem Maße fühlbar . Das Volk habe
noch nicht den vollen Ernst der finanziellen Lage erkannt . Die

Wünsche der Regierungsparteien sowohl bei den Besitzsteuern wie
bei den Verbrauchssteuern eine rwitere Senkung herbeizuführen ,
hätten zurückgestellt werden müssen . Durch Garantierung
erhöhter Ueberweisunaen an die Länder und Gemeinden

sollten diese zu einer Herabsetzung und Milderung derjenigen
Steuerlasten kommen , die auf der Wirtschaft unmittelbar und zum
Teil auch durch Abwälzung aus die bretten Massen der Arbeiter

am drückendsten ruhen . Die Länder könnten dies « Verpflichtung
durchführen , zumal das Reich die Kosten für die Unterstützten der

Erwerbslofensürsorge aus seine Kasse übernehme . Der end .

gültige Finanzausgleich könne eist dann in Angriff g«.
Nammen werden , wenn sich die Auswirkungen unserer
Reparationsverpflichtungen in ihrem vollen Umfange
übersehen ließen . Für die Real - und die 5) auszinssteuern soll ein

Reicksrahmengesetz gescbassen werden . Die Erklärung gibt dann
der Hoffnung Ausdruck , daß . durch die Neuregelung des Finanz -
ausgleichs «Ine allgemeine Befriedung erreicht werde . Sie zählt
ferner die einzelnen Veränderungen auf , die in dem Kompromiß
der Regierungsparteien enthatten sind . Um eine Balancierung des
Etats herbeizuführen , seien aus dem Betriebsmittelfond
199 Millionen sowie 299 Millionen Mark voraussichtlicher Ueber -

schütze aus dem Etatsjahr 1926 in den ordentlichen Etat eingestellt
worden .

Preußen und Sachsen proteft ' eren !
Nunmehr erhebt sich unter ollgemeiner Spannung der

preußische Minislerpräsidcnt Braun ,

um folgende Erklärung für die preußische Regierung abzugeben :
Der Z 6 des Gesetzes vom 27. März 1919 und der Z 8 des Gc -

fetzes vom 24. Juli 1919 lauten wörtlich :
„ Aenderungen dieses Gesetzes können nur unter den Vor -

oussetzungen erfolgen , die nach der Re' chsoerfafsiing für Ver -

fassungsänderungen vorgesehen sind . "
Daß es sich bei dem vorliegenden Gesetzentwurf über Erhöhung

der Bicrsteucranteile um eine Aenderung dieser Gesetze
handelt , kann nach dem sachlichen Inhalt keinem Zweifel
unterliegen , er ist auch in der Ucberschrist und in den ZZ 1
und 2 nach ausdrücklich ausgesprochen . Hiernach st - ht fest , daß zur
Verabschiedung des Gesetzentwurfes die in Artikel 76 der Verfassung
verlangte Zweidrittel - Mehrheit sowohl im Reichstage wie
im Reichsrat erforderlich ist .

Neben diesen rechtlichen Bedenken besteben aber auch solche
s chw erwiegender fachlicher Art . Mit dem alle Länder

betreffenden allgemeinen Finanzausgleich soll ein

Sonderfinanzausgleich zugunsten einzelner Länder

verbunden werden . Der Reichshaushalt soll für immer um jährsich
rund vierzig Millionen Mark zugunsten einzelner Länder mehr be -
lostet werden , deren Finanzlage im ganzen nicht ' wesentlich un -
günstiger ist als im Durchschnitt die aller übrigen deutschen Länder .
Und das in einem Augenblick , in dem die ungünstige Finanzlage des

Reiches dazu nötigt , die nur einmalig vorgesehenen Ausgaben zur
wirtschaftlichen und kulturellen Förderung der durch den Kriegsaus -
gang schwer betroffenen Grenzgebiete , zu denen auch die besetzten
Gebiete gehören , zu kürzen und möglicherweise in den folgenden
Jahren ganz fortsallen zu lassen .

Damit wird

gegen den Grundsah der gleichmäßigen Behandlung oller Teile
des Reiches verstoßen

und gegen den weiteren Grundsatz , daß , je beschränkter die Mittel
des Reiches sind , sie umso sparsamer und gerechter verteill werden
müssen . Eiu solches Vorgehen muß in den durch den Unglück -
lichen Kriegsausgang betroffenen Gebieten , deren

ganze wirtschaftliche Basis auf das schwerste erschüttert ist , b e -

rechtigte Der st Immungen auslösen . Die Stärkung und

Förderung gerade dieser Gebiet « ist aber für das Reich politisch ,
kullurell und wirtschaftlich mindestens von der gleichen Bedeutung ,
wie die Befriedigung finanzieller Sonderwünsche einzelner Länder .

Die preußische Regierung würde an sich bereit sein . Maß -

nahmen der Reichsregierung zur Behebung vorübergehen .
der finanzieller Schwierigkeiten einzelner Län -
d e r zu unterstützen , gegen den jetzt eingeschlagenen Weg aber , der

aus der einen Seite das Reich für immer um jährlich vierzig Mil -
lionen Mark mehr belasten soll , auf der anderen Seite einmalige
dringende Ausgaben zum Nachteile gerade der bedürftigsten Reichs -
teile kürzen will , erhebt sie aus den angegebeneu Gründen pflicht¬
gemäß Widerspruch .

Sächsischer Gesandter Dr . Gradnauer

gibt hierauf im Auftrag der sächsischen Regierung folgende Er -

klärung ab :
Die sächsische Regierung sieht sich genötigt , wie sie es schon im

Steuerausschuß getan , auch in diesem Stadium der Verhandlungen
die schwer st en Bedenken gegen die neue Vorschrift des

Absatzes 2 des § 4 zu äußern . Sachsen , das infolge der starken Eni »

Wicklung seiner Industrie und bei seiner dichten Bevölkerung höhere

Ausgaben , namentlich sozialer Art . als ander « Länder zu tragen
und von jeher mit den schwierigsten Ernährungsverhättnissen zu

kämpfen hat —

Sachsen wird aus den in Sachsen ausgebrachten Steuern im

wesentlichen an Bayern und Preußen Unterstützungen abzu¬

führen haben .

obwohl Preußen solche Beihilfen ablehnt und in Bayern Lebens -

bedingungen bestehen , die zu den weitaus günstigeren im Reich ge -

rechnet werden dürfen . Damit werden Bestimmungen in das Gesetz

ausgenommen , die von größter grundsätzlicher und dauernder Be -

deutung sind , die über den provisorischen Charakter des Gesetzes weit

hinausgehen und die den berechtigten Interessen dies schwer ringen -

den sächsischen Staates und seiner Gemeinden in keiner Weise gerecht

Ja der heutigen Landtagssihung ereignete sich während der Ab¬

stimmung über die Grundsteuer ein seltsamer Zwischenfall .

Der deutschnationale Abg . v. Schlange - Schön ingen ver -

langte zur Geschäftsordnung das Wort und teilte mit , daß der

General a. D. v. wrisberg während einer Kundgebung

rechtsgerichteter Kreise am Bismarck - Denkmal von

einem Schuhpolizeibeamten arretiert und hierüber so in Erregung

gekommen sei , daß er einen S cht agan satt erlitten habe und

daran v e r st 0 r b e n sei Ver Redner protestierte gegen dieses vor -

gehen und verlangle , daß der preußische Innenminister wegen des

Verhallens des betressenden Schuhpolizeibeomten sofort dem Hause

Rede stehen sollte .
Der Präsident wies das Begehren als geschäftsordnungs -

mäßig unzulässig zurück .

Sosort daraus wurde bekannt , daß es sich nicht um den General

v. wrisberg . sondern um einen Major W e i ß b e r g handelt ,
der plötzlich verstorben ist .

ch

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , hat sich der Vorfall

wesentlich anders zugetragen , als ihn der deutsch »
nationale Redner dargestellt hat . Aus Anlaß des Geburtstages
Bismarcks fanden heute am Dismarckdenkmal größere Ansamm -

lungen von rechtsgerichteten verbänden , vereinen usw . statt .

Hierbei nahm der Maior W e l ß b « r g das Won zu einer

Ansprache . Bekanntermaßen befindet sich das Bismarckdenkmal

innerhalb der Bannmeile ,

für deren Respektierung gerade die Deutschnationalen stets mit be -

sonderer Schärfe eingetreten sind . Der Schutzpolizist , der dem Major
das Roden untersagte und seine Personalien feststellen wollte ,

befand sich daher in vollständig rechtmäßiger Aus -

Übung des Amtes . Er ist auch in der Form keineswegs verletzend

aufgetreten .

werden . Die sächsische Regierung legt Verwahrung gegen diese
Absichten ein und spricht in letzter Stunde die Erwartung aus , daß
der Reichstag seine Hand zu Maßnahmen solcher Art nicht bieten
wird . ( Beifall links . )

�ibg. vr . Hertz lSoz . ) :
macht jetzt zur Geschäftsordnung darauf aufmerksam , daß die Er -
klärungen der preußischen und der sächsischen Regierungen gezeigt
hätten , daß durch die vorliegende Gestaltung des Finanzausgleichs
nicht die von den Regierungsparteien erwartete Beruhigung , sondern
das Gegenteil eingetreten sei. Die sozialdemokratische Fraktion
glaubt , daß durch diese Erklärung eine neue Silualion geschassen
worden ist . die zu einer Aenderung der bisherigen Dispositionen des
Reichstags Veranlassung geben sollte . Durch diese Erklärungen ist
die Notwendrgkett geschaffen , wenn man nicht schwere staatspolitische
Gefahren und Konflikte heraufbeschwören wolle , eine Nachprüfung
der verfassungsrechtlichen Voraussetzungen für die Frage der Neu -
Verteilung der Biersteuerentschädigungen vorzunehmen . Wir beaa -
tragen deshalb , den Gesetzentwurf zur Aenderung der Gesehe über
den Eintritt der Freistaalen Württemberg , Layern und Baden In
die viersteuergcmeinschafl zur nochmaligen Beratung an den Steuer »
ousschuß zurückzuverweisen .

beschlußunfähig l

Die A b st i m m u n g über diesen Antrag ist zuerst Zweifel -
Haft , da die Plötz « der Rechten und des Zentrums noch ziemlich
schwach besetzt sind . Es muß daher eine Auszählung des Hauses
( Hammelsprung ) vorgenommen werden . Für den Antrag
stimmen 123 , gegen ihn 117 Abgeordnete . Es sind also im ganzen
nur 24S Abgeordnete im Hause , der Reichstag ist b e s chtt u ß -
unfähig . Vizepräsident Graes beraumt eine neue Sitzung
auf eine halbe Stunde später , um 11 V* Uhr , an .

Während der Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten
Broun spielen sich im Plenum des Hauses noch einige bemerkens -
werte Vorgänge ab . Der Fraktionsnihrer der Bayerischen Volks -
partei , Abg . Leicht , geht auf den Zentrumsführer 0. Guerard
zu, offenbar , um ihn darüber zur Rede zu stellen , daß der preußische
Ministerpräsident ein « solche Erklärung abgeben könne . G u e r a rd
schüttelt mit dem Kopf , er scheint Herrn Leicht zu bedeuten , daß
auch die Zentrumsmitglieder der preußischen Regierung mit der Er -
klärung des Ministerpräsidenten einverstanden seien . Damit der
Humor in dieser immerhin sehr ernsten Situation nicht fehle : Der
deutschnational - völkische Abgeordnete S ch ä f f e r , seines Zeichens
Staatsanwalt in Breslau , der sich selbst für einen der erleuchtetsten
Köpfe des Reichstages hält , ist durch die falsche Tür in den
Sitzungssaal eingetreten , so daß er mit der Linken für den sozial -
demokratischen Antrag gestimmt hat . Er wird dafür von Herrn
S ch u l tz e - Bromberg unter stürmischer Heiterkeit des Hauses
öffentlich gerüffelt .

Daß der Major Wsißberg sich über diesen Vorfall aufgeregt
und einen Schlaganfall erlitten hat , ist gewiß bedauerlich , aber ein

völlig unvoraussehbares Ereignis , mit dem der

Schutzpolizist nicht rechnen konnte .

die Mächte verhanüeln -

und überlassen es Südslawien , sich gegen de « Faschismus
zu wehren .

Paris , 1. April . Die „ Agence Havas * berichtet : Die Ver¬

handlungen zwischen den interessierten Kanzleien über die Re »

gclung des italienifch - sugoslawischen Streitsalles d a u e r n an . Es

scheint nicht , daß man noch an dem Plan eines Ausschusses zur

Untersuchung der von Italien Jugoslawien zur Last gelegten
militärischen Vorbereitungen oder an dem Plan einer ständigen
Kontrollkommission , die bis zum Eintritt einer Entspannung zwischen
den beiden Ländern ihre Tätigkeit ausüben würde , festhält . Nach
dem gegenwärtigen Stand der Besprechungen faßt man folgenden
Plan ins Auge : Die Militärattaches Frankreichs und Eng
l a n d s in Belgrad und ein Legationsfekretär der deutschen
Gesondtfchaft sollen nach gemeinsamer Verständigung beauftragt
werden , sich an Ort und Stelle zu begeben , falls sich an der

italienisch - südslovischen Grenze Zwischenfälle ereignen
während Südslawien und Italien eingehende Verhandlungen

führen , und zwar sowohl über den Vertrag von Tirana , wie über

das Abkommen von Ncttuno .

Mussolini will den Vertrag von Nettuno erzwingen .
Rom , 1. Slpril . ( MTB . ) „ Giornale d ' Jtalia meint ,

wenn Jugoslawien , dessen Haltung immer deutlicher zutage trete ,
daran gehen würde , endlich die Konvention von Nettuno einzu -
halten , so wäre das noch nicht der Beweis einer friedlichen Politik

gegenüber Italien , wohl aber ein realpolitischer Akt .

Deutsthnationaler Hannbruch .
Demonstration am Bismarckdenkmal . - Ein Major plötzlich verstorben .



Die nsve Sitzung .
Die neue Sitzung uurd um UV * Uhr vom Vizepräsidenten

Graes eröffnet .
'

Das Ä« us ist jetzt wesentlich stärker b e-

s c tz t. Die Verhandlungen werden wiederum mit einer GeschSsts -
ordaungsdebatie bcgtnmen . ,21bq. Dr . Lredt ( Wirtjch . Vg. ) entnimmt
aus der Erklärung des pre�st . ischen Ministerpräsidenten , daß dieser
den Staategerichtshos anruse : , ! wolle und beantragt die Aus -

setzung der Beratung der Biersteucranteile bis zur Ent -

scheid » ii g des Staatsge . richtshofs .
Der Antrag wird mit den « tknsmen der Regierungsparteien

abgelehnt .
Jetzt gibt bayerischer Staaisrai v. Wolf eine Erklärung ab , in

der es heißt , dis Frage des v er s a jj s u n g s m ä ß tg e n Zu -
standekommens dieses Gesetzes köirne man nach seiner Ber -
abschiedung prüfen . Aber namhafte Jutisten hätten l »creits Gut -

achten abgegeben , wonach nicht jede Aendeyung des Biei�euergesctzes
verfassungsändernd fei . Die Anpassung der Bier st euer -
antcile an die Geldentwertung sei lediglich
deklarativer 2lrt und fei durch einfaches GefsK möglich . So
sei auch bereits 1919 verfahren worden . In der Natiionaloersamm -
lung sei man sich darüber eim ' g gewesen , daß die Reservatstaaten
voll entschädigt werden sollten , als das Reich die Bievsieucr an sich
nahm . Wenn man nun die Entwertung der Gelder berücksichtige ,
so sei ein bayerischer 2snteil von 45 Millionen Mark , wie er jetzt
beantragt werde , nicht zu hoch , zumal Bayern schoa 1911 aus der
Viersteuer 35 Millionen Mark erhalten habe . G,egen die gleich -
mäßige Behandlung aller Teile des Reiches verstoße das Gesetz nicht ,
denn es handele sich hier um ein Reservat . Der Rsedner weist dann
auf die Fehlbeträge im bayerischen Haushalt hin , die von Jahr zu
Jahr gestiegen seien , und erklärt ,

Bayern kämpfe um fem » Eriitenz , wenn es an seinem Recht
festhalte .

Nunmehr wird die 2lbstimmung über den Antrag Hertz
( Soz . ) auf Z u r ü ck v e r w e i s u n g der Biersteuernovelle an den

Ausschuß wiederholt . Sie ist auf Antrag Illüller - Franken ( Soz . )
namentlich .

Für den Antrag stimmen die Sozialdemokraten , Demokraten ,
Kommunisten und die Mitglieder der Wii - tschaftspartei . Der An -

trag wird mit 189 gegen IliZ Stimmen abgelehnt .
Vizepräsident Graes will nunmchr die Abstimmungen über

den Etat des Finanzministeriums , des Etatgesetzes
und verschieden « R e st e t a t s vornehmen .

2lbg . MiUter - Fraukea ( Soz . ) erhebt dagegen Widerspruch ,
weil die Restetats noch gar nicht beraten sind . Wzepriäsident Graes
stellt aus dem Protokoll der Donnerstagsitzung fest , daß die Beratung
dieser Reste tatsächlich mit der des Finanzministeriums nicht ver -
bundsn war . Sie soll nach 2lbichluß der Finanzausjgleichsdebatte
vorgenommen werden .

Darauf wird dem Finanzminister das Gehalt b e -
willigt , sein Etat nach der Fassung des Haushaltausschusses
angenommen .

Die Debatte über den Finanzausgleich geht weiter . Das
Wort erhält :

flbg . Junh tSoz . ) :
Die Erklärung der Rexierungsparteien bezeichnet den jetzigen

Finanzausgleich «Ls ersten Schritt zur Herbeisührung einer inner -
politischen Befriedung . Wie die Erklärung der preußH ' chen Re¬

gierung zeigt , und wie durch die Erregung auch in einzelnjen anderen
bewiesen wird , ist gerade das Gegenteil eingetreten .
Schon heute kann kein Zweifel daran bestehen , daß durch die
ungleichmäßige Behandlung der einzelnen Länder die Gefahr besteht ,

daß die Reichsverdrossenheit unseligsten Angedenkens wieder
auslebt .

Ein Vergleich der Reeierungsvorlage mit der Vorlage des Aus -
jchiisses zeigt , daß der Inhalt der Regierungsvorlage
im Ausschuß eine vollständige Ii in wandlung erfahren
hat . Die sachliche Absicht , den Finanzausgleich als Problem der

Verteilung der Reichssteuern aus das Reich , die Länder und die
Gemeinden zu behandeln ist zu verlassen . Die Borlage des Steuer -

ausschusses beweist , daß rein politische Erwägungen von größter
Bedeutmig für die Gestaltung des Provisoriums ausschlaggebend
waren .

Die Interessen des Reiche » sind gegenüber denen einzelner
Länder stark in den Hintergrund gedrängt .

Die unberechtigte Vormacht st elkung Bayerns
als Staat hat sich genau so wirksam gezeigt wie der Einfluß der

„ Der arme Heinrich . "
Städtische Oper .

Hans Pfitzner , der ewig Unzusriedens , wird mit diesem

Abend , diesen Künstlern , diesem Publikum zufrieden gewesen sein .
Es ist wohl in Berlin noch niemals etn Werk des gegen die Gesetze
der Bühne schreibenden Mannes so durchlebt , so einheitlich , so

wirkungsvoll aufgeführt worden . Und wir haben uns alle ein wenig

korrigieren müssen im Urteil über Pfitzner . Aber freilich : „ Der

arme Heinrich " ist das stärkste seiner Musikdramen , eine Fanfare ,
wie diese , die ein 22 - Jcihriger blies , drang nicht mehr an unser Ohr .

Ganz erfüllt vom Bayreuther Ideal wendet Pfitzner den Blick

zurück , fort von der Welt , von der Zeit , von den Menschen der

Wirklichkeit . Traum und Wunder sollen die Realität ersetzen . Mit

22 Jahren ist wohl mancher noch Romantiker . Pfitzner aber blieb

es sein Leben lang . Und so bekommt sein Wert über alle Schwächen

Iiinwcg den Charakter des Persönlichen , des Notwendigen , des

Stil - Gebundenen . Eine Wagnerische Erlösungs - Idee wird in Wag -

nerischem Geist erfüllt . Beinahe werden auch die orchestralen Mjttel
die gleichen . Aber , soviel Parsival » und Lohengrin - TSne dem jungen

Musiker durch das weite Feld seines Gehirns laufen , er gewinnt

doch in der Herbheit seiner eigenen Motive , in der orchestralen
2lskese , in der harmonischen Kombinationskühnheit eigenes Profil .
Er macht aus Unwichtigem , Nichtigem ein Etwas , das sich rhythmisch
regt , das Triebkraft hat . Er gibt den Personen seines Spiels eine

musikalische Eharakteristik , die Licht , Farbe , Schatten duldet . Sehr
bunt ist allerdings diese Palette nicht . Das scharfe Schwarz - Weiß ,

zugleich Himmel und Erde , Laster und Glaube symbolisierend ,
wirkt vor .

Diese und Strenge und Unssnnlichkeit hat von jeher Pfitzner
die Bühne verschlossen . Ein Mangel an Glanz und Sinnfälligteit
verbindet sich mit einem ebensolchen Mangel an dramatischer Le -

bcndigteit . Statt Oper Legende , statt Drama Mysterium , statt Ent -

wicklung Stillstand . Während in Werken von Lebensdauer zwischen
die Stationen der Handlung Einzel - und Ehorgcsang , Arie und

Orchesterspiel gesetzt sind , drängt sich bei Psitzner umgekehrt zwischen
endlose Gespräche und Monologe einmal ein Stückchen Handlung
ein . Die Oper wird zur Sinfonie , und zwischen vier Menschen , die
in Lyrik und Gebet miteinander verbunden sind , trägt erst das

Orchester intensive dramatische Erregung und Spannung . Da ist
ein Riß , da ist zwischen Ausdruck der Instrumente und Stimmen

nicht alles abgewogen und ebenmäßig . Aber Gesang ist da und

hymnisches Rufen und außcrweltlichcs Klingen : das muß Ersatz
sein für ein verlorenes Drama , ein ganz entopertes Stück Seelen -
leben , ein religiöses Bekennen von allmcnschlicher Wirkung . Diese
mittelalterliche Geschichte der Jungfrau , die durch Opferung ihres
Lebens den siechen Ritter Heinrich rettet , ist nicht gerade kurzwellig :
wenn sie von der Erzählung zum Libretto verdichtet wird . Es gehört
schon die Erinnerung an die grausigsten Leistungen der Kirche dazu ,

Bayerischen Volksparkei als entscheidende Regierungspartei . Dazu
kommt , daß das Zentrum aus parteipolitischen Erwägungen den
Forderungen der Bayerischen Bolkspartei weit entgegen -
gekommen ist .

Bei der Dauerregelung des Finanzausgleichs handelte es sich
vor allem um die Entscheidung der größten prinzipiellen Frage :
Uebenveisungssystem oder Zuschlagssyslem .

Wenn man Selb st Verwaltung und Selbstverant -
w o r t u ng will , so muß Man den Gemeinden eine gewisse De -
w e g l i ch k e i t ihrer Einnahmen lassen . Das kann geschehen durch
Zuschlagsrecht . Wir lehnen es ab . Dann bleibt nur Beweglichkeit
bei anderen Einnahmequellen , vor allem bei Realbesteuerung
und eigenen Tarifen .

Wird die Realbesteuerung vor der Entscheidung über die

grundsätzliche Frage des Finanzausgleichs gersgelt » dann entsteht
die Gefahr , daß zwangsweise das Z uschlagssy st em die
Folge ist . Unser « Befürchtungen in dieser Richtung flnd um so
größer , als die Unternehmer die zwangsweise Herabdrückung
der Rcalsleuern fordern und sie mit der Einkommensteuer verkoppeln
wollen . Ans allen diesen Gründen sind wir für eine Verlängerung
um ein 3ahr .

Der Ausschuß beantragt nun die Verlängerung um zwei
Jahre . Das wird zur Folge haben , daß dieser Reichstag
den endgültigen Finanzausgleich nicht mehr nerabschiedet . Nun hätte
man erwarten dürfen , daß der pronisorische Finanzausgleich nichts
anderes sei , als die Verlängerung der bestehenden Ansprüche . Statt
dessen sind aber so wesentliche Aenderungen vorgenom -
men , daß man von einer Verlängerung des Provisoriums nicht mehr
reden kann .

Die Sozialdemokratie ist immer dafür eingetreten , daß den
Ländern und Gemeinden die Erfüllung ihrer ver -
fassungsrechtlichen 2lufgab « n ermöglicht wird . Erst
im Januar d. I . sind von einer Konferenz , an der Vertreter der

sozialdemokratischen Landtagsfraktionen und der Gemeindeverwal -

tungen teilgenommen haben , Leitsätze für einen zukünftigen Finanz -
ausgleich aufgestellt . Die leitenden Grundsätze sind , daß die

Steuerhoheit des Reiches a u f r e ch t e r h a l t e n bleibt .
Dem Reich wird aber die Berpslichtung auserlegt , den Ländern und
Gemeinden die Befriedigung ihrer sozialen , wirtschaftlichen und

kulturpolitischen Bedürfnisse zu ermöglichen .
Die jetzige Regelung des Finaiiztiusgleichs geht aber weit über

dieses Ziel hinaus . Sie bringt eine Erhöhung der Gesamt -
garantie auf 2,6 Milliarden Mark und nimmt den Län -
dern und den Gemeinden die Lasten für die Erwerbslosenfiirsorge ab .

Diese Zugeständnisse aus Reichskosten erfolgen , damit die Real -
st euer » und die Getränke steuern gesenkt werden

sollen .

Solck >e Maßnahmen erscheinen bei der jetzigen Ekalslage des

Reiches außerordentlich bedenklich . Das Resultat einer solchen
Finanzpolitik wird ein vefizitctat sein und den Zwang zur Aus .
rechterhallung von Verbrauchssteuern auf den unentbehrlichen
verbrauch noch sich ziehen . Es wird der Anfang mit einer

unsoliden Pompwietschost gemacht .

Rein politische Erwägungen sind für diese Maßnahmen aus -
schloggebend . Für diese Annahme spricht auch die Verteilung
der Ueberweisungssumme . Von den 2,6 Milliarden sollen
456 Millionen nach dem Verteilungsschlüssel für die Umsatzsteuer
verteilt werden .

Das bedeutet eine Bevorzugung der agrarischen Länder gegen -
über den industriellen .

Bayern wird in erster Linie der Wohltaten dieser Regelung

teilhaftig . Gegen eine solche Bevorzugung wenden wir uns ganz
entschieden . Für Bayern müssen dieselben Grundsätze gellen wie

für das Reich , die übrigen Länder und die Gemeinden . Das heißt ,
vayern muß feine aufgeblähte Verwaltung ebenfalls abbauen und

zu einer veenünftlgen Steuerpolitik übergehen .
Es ist weiter beabsichtigt , eine Entlastung des Besitzes

und eine Belastung des Massenkonsums auf dem Um¬

weg über den Finanzausgleich herbeizusühren . Im § 4a werden
die Länder verpflichtet , den erhöhten Betrag von 266 Mit -
lionen zur Senkung der Realstenern zu oerwenden .

Daß die Schonung des Besitzes die Triebfeder zur Schaffung
dieser Bestimmung ist . geht aus folgender Tatsache hervor : Wir

haben im Ausschuß beantragt , daß neben der Berpslichtung zur
Senkung der Realsteuern auch die Senkung der Hauszins -
st euer zu erfolgen habe . Da ergab sich das Ueberraschcnde , daß
fast alle Parteien versicherten , grundsätzlich auf dem
Boden unseres Antrages zu stehen . Trotzdem lehnte man

um zu glauben , daß wirklich ein Fanatiker des Glaubens Unschuld
töten könnte , daß im Banne göttlicher Bision eine Mutter ihr Kind

dem Tod anvertrauen könnte . Schritt für Schritt treten wir fehl ,
wenn wir in diesem Pfitznerschen Werk Menschen nach Menschencirt
erkennen , erfühlen wollten . Die Unwirklichkeit hat uns wieder , eine

Romantik des Ungreifdaren , eine Schwärmerei für Glaubens -
Wunder . Auch wer die Bindung an Kirche und Priester , an Gott

und Göttliches im Weltgeschehen ablehnt , wird von der Einmaligkeit
solcher Apothese kirchlichen , religiösen Glaubens beeindruckt . Das

geschah gestern . Aber die Sehnsucht nach dein Heute und nach der

Welt , auch wenn sie gräßlicher , unedler , härter ist als die der

Romantik , wird die gleichen Menschen wieder forttreiben von einem

Werk , in dem die Entsagung und Opfersähigkeit , die Stille und

Herbheit so gegen alle heutige Reizbarkeit , Schnelligkeit , Uebcr -

Sinnlichkeit ausgespielt ist .
Die gleiche Stimmung des Werkes zwingt auch zu einer Einheit

von Mustk , Bild , Regie . Die war in der Städtischen Oper erreicht .
Bruno Walter führte mit vollendetster Innigkeit und Beseelung ,
das Tempo in den epischen Momenten steigernd , im Feierlichen
dämpfend . E r h a r d t aus Stuttgart inszenierte mit genialischem
Blick für herbe , gotische Bildwirkung , Hugo L e d e r e r hatte in den

Farben der Kostüme schon die Symbole der Liebe , der Treue und
der Unschuld gezeichnet , seine Dekorationen wirkt ep im ersten und

zweiten Akt stark . Ö st o i g gab der leidenden Amsortas - Figur des
Ritter Heinrich zugleich Heldisches und Stilles , Wilhelm Rode und

Helene W t l d b r u n n verkörperten in aller Schlichtheit , aber auch
in Größe , mit aller Schönheit ihrer Stimmen das Elternpaar ,
Alexander K i p n i s sang , scharf akzentuierend , den fanatischen
Mönch . Der ganze Zauber holdester Mädchenhaftigkeit , reinster
Unschuld , seligsten Wunders ging von der Gcstall , vom Blick der
Lotte Schöne aus . Man glaubte ihr das Unglaubhafte .

Kurt Singer .

Die herrenhausopposision . Das große Ereignis im Herren -
hause : Der Kampfruf einiger Intellektueller , die Theaterpolitit
machen möchten , gegen die Bolksbühnenleitung . hat statt zu einer
Klärung der Sachlage nur zu hoffnumzsloser Verwirrung geführt .
Jeder schreit seine parat gehaltenen vchlagworte hinaus , reagiert
seine Mißstimmungen ab , und keiner weiß , was er will . Doch einer
weiß es : die „ Rote Fabne " . Sie möchte aus der kleinen Gruppe der
Oppositionellen eine Zelle konstruieren , um die Volksbühne als
kommunistisches Propagandaorgan in die Hand zu bekomnien . Sie
scheut daher auch nichts so als den Auszug der Unzufriedenen . Denn
sie weih genau , daß nichts dahintersteht und oie kommunistische
Bühne lebensunfähig ist oder an Langeweile eingehen müßte .

Spaßhaft ist der Kommuflisteneiser gewisser Intekkekirieller . Weil
der Bolksbühnenvorstand die Hineintragung kommunistischer Propa -
gandamcthoden in sein Theater pflichtgeniäß verhindert , soll er ein
Bekämpfer des Zeitgeistes , ein spießbürgerlicher Konsumvereins -
lciter usw . sein . Ja , warum sorgen die gleichen Herren , die sich zu
dieser konmmnistischen Drahtzieherei hergeben , nicht dafür , daß im
„ Berliner Tageblatt " , in der » B. Z. " oder im „ Börsen - Courier "

Ihn ab . Diese Haltung beweist treffend , daß nur der Besitz geschont
werden soll ; denn eine Senkung der Hauszinssteuer wäre den ge -
werblichen Mietern , dem Mittelstand und der ärmeren Bevölkerung
zugute gekommen , und das sollte verhindert werden .

Ein « weiter « Belastung erfährt der Etat des Reiches durch den
Z 3 5 des Gesetzes . Bayern lebte jetzt von der
Gnade des Reiches . Die Regierung hat für dieses Jahr
15 Mn. ionen in den Etat für diese Sonderbeloswng eingesetzt . Zu
dieser Angelegenheit einige kurze Aussührungeir :

Wir wünschen aus vollem Herzen , daß die Klein st aale -
rei in Deutschland verschwindet und werden alles tun ,
was in unseren Kräften steht , um dieses Ziel zu erreichen . Aber
sa sehr wir dieses Ziel erstreben , denken wir nicht daran , es auf dem
Wege über den Finanzausgleich zu erreichen . Auf der anderen
Seite aber bekämpfen wir ebenso entschieden die Bestrebungen , durch
den § 35 nnwirlschafllichc Slaatengebilde künstlich zu erhalten .

Der Z 35 wird nur aufrechlerhallen . weil er eine Stühe für
den Föderalismus und den bayerischen partikularismus ist .

Beides zu unterstützen , liegt für uns kein Anlaß vor . Zu
diesen von mir ongeführten Belastungen des Reichsetats kommt noch
eine weitere , die nur der Begürstigiing jür Layern zu danken ist .
Das Gesetz über die Biersteuerentschädigung dringt für
Baden ein Mehr von 3,655 Millionen Mark , für Württemberg
5,333 Millionen , für Bayern 27,8 Millionen . Dazu keunuit eine

Nachzahlung für das Jahr 1926 von 9,172 Millionen , insMsamt also
ein Mehrbetrag von 45,866 Millionen Mark .

Betrachtet man den Finanzausgleich nun von der Seite der

finanziellen Belastung , die die Reichskasse erfährt , so kommt man zu
der Feststellung , daß diese Belastung sehr erheblich ist , weil offen -
sichtlich einzelne Länder begünstigt werden sollen . Eines ergibt sich
mit Deutlichkeit :

Die B ürgerblockregierung und der Besihbürgerblock kommen
dem deutschen Volke teuer zu stehen !

Betrachtet man den Finanzausgleich unter dem Gesichtswinkel
der sozialen Auswirkung , so ist ein « Borsch ärfung
des Steuerunrechts festzustellen . Das Reich wird gezwun -
gen , die Z u ck e r st e u e r ausrechtzuerhalten , trotzdem ein Abbau

dieser Steuer bereits von Regierung und Regierungsparteien seier -
lich zugesagt war . Die Herabsetzung der Realsteuern wird die
Gemeinden zwingen , ihre Gebühren und Tarife zu erhöhen .
Weitere M a s s e n b e l a st u n g ist aljo die Folge .

Das Ergebnis dieser Politik wird sein :
Drosselung der sozialen Ausgaben bei Reich und

den Gemeinden . Das Reich gibt mit vollen Händen dorthin , um

systematisch an der Aushöhlung der Republik gearbeitet
wird .

Eine solche Politik läßt das nötige Verständnis für die Röte
des Tages vermissen . Eine solche Politik ist nicht nur schädlich im

Innern , sondern wirkt auch ungünstig im ' Auslände . Dieser Finanz -
ausgleich und die Liebesgabenpolitik an einzelne Länder müssen im
Auslande den Eindruck erwecken , als wenn das Reich im Gelds

schwimmt .
Zusammenfassend stelle ich fest , der vorliegende Finanzausgleich

bringt :
l . Eine Furückdrängung der Reichsiukeresseu .
2. Begünstigung der Länder zuuugunfieu der Gemeinden ,
3. eine Verichöisiing des parlikularisinu »,
4. eine Verstärkung des Steueruurechls .
5. eine Drosselung der sozialen Ausgaben .
6. eine Gefährdung der Einsichi des Auslandes , daß Deutsch .

lauds Reparailonslasten zu hoch sind .
Aus diesen Gründen lehnen meine Freunde diesen Flnanzaus -

gleich ab . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

< Die Folgen üer Saknhvfsfchlacbt .
Verfahren wegen Landfriedensbruch gegen National -

sozialiste «.
Die blutigen Zusammenstöße zwischen Kommunisten und

Nationalsozialisten , die sich kürzlich am Bahnhos Be " n- Lichterfelde -

Ost ereigneten , haben nunmehr nach Abschluß der polizeilichen Er -

mittlungen für acht Nationalsozialisten , die als Hauvt -
täter in Frage kommen sollen , ein Verfahren wegen Land -

friedensbruchs zur Folge . Die Boruntersuchung soll soweit

beschleunigt werden , daß dieser Prozeß bereits Ansang Mai

vor dem Schöffengericht Berlin - Lichterselde zur Verhandlung
kommen kann .

die Posaune von Moskau erschalle ? Weil man sie dort , wo sie
ohne Kenntnis der Sachlage dem Theatersenkationsbedürsnisse dieser
Blätter fröhnen dürfen , natürlich nicht weiter ernst nimmt . P i s -
catorS Inszenierung war ein kommunistischer Vorstoß , so
spät arrangiert , daß weder Theaterdirektor noch Volksbiihneiwor -
stand vorher etwas davon wissen konnten . Darf man sich gegen
Attentate wehren ?

Die Dersammlung im Herrenhaus « war größtenteils von Nicht -
Mitgliedern der Volksbühne besucht . Ein merkwürdiges Publikum ,
um über die Volksbühne zu urteilen . Kurt T u ch o l s t i , du Ruser
im Streit , der du wenigstens deinen Witz behalten hast , was
würdest du sagen , wenn irgendwelche Leute deine „ Weltbühne "
schlecht redigiert sinden , vom Verrat am seligen Jacobsohn sprechen
und , ohne Abonnenten zu sein , sie beeinflussen wollten ? Du würdest
sie auslachen .

Die Volksbühne ist in der unangenehmen Lage , viele Dramen

ablehnen zu müssen . Grund genug , daß ihr viele Dramatiker
zürnen . Wir wissen nicht , ob Leo L a n i a , der auch die Freiheit der
Zeitkunst retten wollte , zu ihnen gehört . Merkwürdig jedenfalls ,
daß In einer der Zeitungen , die die Volksbühne mit guten Lehren
versorgen , gerade Lania der Volksbühne empfohlen wird .

Die Volksbühne ist ohne diese Literaten groß geworden , die
jetzt auf einmal entdecken , daß sie dort zur Leitung berufen sinb .
Sie Hot jederzeit Ihren künstlerischen Ausschuß denen geöffnet , die

wirtlich an einer Volkskunst mitarbeiten wollen . Sie wird es auch
in Zukunft tun , und sie wird den Wünschen ihrer Jugend , auch wenn
sie opponiert , gewiß Rechnung tragen . Zlber sie wird die auf -
gedrängte Hilfe angeblicher falscher Freunde von sich weisen und
die Schwärmer , die m ihrem Ueberschwang ihr Fundament bedrohen ,
zur Tagesordnung : zur Arbeit auch in mißlichen Zeiten zurück -
zurufen .

Ein neuer russischer Kalender ? Lunatscharski , der Kustuskom -
missar der Sowjetregierung , beabsichtigt , in Rußland einen neuen
Kalender einzuführen . Es ist ganz und gar unmöglich , meint er ,
in einem kommunistischen Staat einen Kalender zu haben , der sich
aus kirchliche Feiertage und religiös « Bezeichnungen der Tage be -

zieht . Nur die Monate Februar und Oktober werden beibehallen ,
da in diesen Monaten die Revolution ausbrach und sie daher für
das Volt ein « revolutionäre Erinnerung darstellen . Die übrigen
Monate sollen Namen verschiedener Revolutiansgräßen und sowjet -
russischer Staatsmänner erhalten . Januar wird in Lenins Aera
umgetauft , März erhält den Nanien Stalins Aera usw . Der Sonn -
tag wird Lenintag heißen . Montag wird Sowjettag umgetauft ,
Dienstag in Revolutionstag usw . Der Ruhetag wird nicht mehr
Sonntag sein , sondern Dienstag , der Reoolutionstag . Man darf
gespannt sein , ob dieser neue Kalender vom Rat der Bolkskommis -
sare angenommen werden wird .

Stoalsrevle für die Hilkwe Brande » Die Budgetkommiision dc ?
dänischen Parlament ? bewilligte der Litwe Georg Brande ? 3006 Kronen
al ? lebenölangliche Rente .

Eine interr . atlonaie Sefells »aft für Mrsschast »geschichke Unter dem
Bortitz von Vrof . W. Ashteii bat sich eine GeiellschasI stir WirtschastSgeschichl «
gebildet , deren Zentrum » war in England ist. die aber einen öiler -
nationalen Charalter tragen soll . Da » Organ der Gesevichast . „ Ihe
economic history review " , wird von E. Llpjo » l » Cjjsid und
N. H. Tawney In London hcranSgegebe ».



Opfer aus falf
Ein Kind gab

Vor dem Landgericht I begann heute morgen ein nicht alltäg -
licher Prozeß . Der Elektromonteur P. und die Frau des Post -

schaffners ch. stehen unter der Anklage des gemeinschaftlichen Tot -

schlages , begangen am dreijährigen Kind « charry der Frau H. P . hat

sich außerdem wegen schwerer Körperverletzung , begangen an der

Frau ch. , zu verantworten . Den Ausgangspunkt der Gkrichtsver -

Handlung bildet ein mißlungener Doppelselbstmord , dem das Kind

der fj . zum Opfer gefallen ist .
P. , der augenblicklich 26 Jahre alt ist , hat in einem Theater -

verein das Ehepaar H. kennengelernt . Es entstand zwischen ihm
und den H. ' s ein freundschaftliches Verhältnis , das mit der Zeit zu
intimen Beziehungen zwischen P . und Frau ch. führte . Frau S) .
hatte dem P. wiederholt über ihr unglückliches Eheleben
geklagt . Sie hatten aneinander Gefallen gefunden , und so war aus
der anfänglichen Freundschaft «in Liebesverhältnis geworden . P .

behauptet , auch den Ehemann gebeten zu haben , seine Frau frei -

zugeben , damit er sie heiraten könne . Die freundschaftlichen Be -

Ziehungen zwischen P . und den Eheleuten S) . hatten bereits drei

Jahr « gewährt , als es im Februar vorigen Jahres zur K a t o -

st r o p h « kam . P. und die Frau S) . hatten schon früher , unabhängig
voneinander , ernstliche Selbstmordobsichtem gehabt . Als

nun bei der Frau H. der Verdacht aufgekommen war , daß ihr Mann

ihr mit einer Frau S . untreu geworden war , beschloß sie , aus dem

Leben zu gehen und veranlaßte auch den P . dazu . Da sie ihr Kind

nicht auf der Welt allein lassen wollte , sollt « auch dies getötet werden .

In der Nacht von Montag auf Dienstag , als ihr Mann

Romantik .
sein Leben hin .

Nachtdienst hatte , wurde zuerst das Kind getötet . Wer es getan
hat , steht im Augenblick noch nicht fest . Dann schoß P. der Frau f) .
eine Kugel durch den Kopf und feuerte einen zweiten Schuß auf sich
ab . Beide blieben jedoch am Leben und haben sich nun wegen ge -
meinschaftlichcn Totschlages zu verantworten . Da der Kopfschuß bei
Frau S). schwere Folgen hinterlassen hat , so muß sich P . auch
wegen schwerer Körperverletzung verantworten . Besonders zu be -
merken ist die theatralische Aufmachung , mit der der
Doppelselbstmord vorgenommen wurde . An der Eingangstür hatten
sie unter anderem einen Zottel befestigt , auf dem zu lesen stand :
„ Unser R o s e n m o n t a g" . Sie hatten Lichter angesteckt
und das Bett mit einem Tannenzweig geschmückt . Auf dem Tisch
lagen Abschicdsbriefe von Frau ch. und von P. , die Aufschluß
über das Motiv zu der schrecklichen Tat gaben . Einer der Abschieds -
briefc von Frau S) . lautete : „ Liebes Muttchen und Bruder !
Ich sage Euch Aufwiedersehen , ich nehine olles mit mir , was ich
lieb habe . Sei nicht böse , Mutti , ich bin müde und möchte schlafen .
Deine Tochter Anna und Schwester . " Ein zweiter Brief lautete :
. Lieber Papa ! Wir gehen mit gegenseitigem Einverständnis aus
dem Leben und bitten Dich um Verzeihung und um eine gemeinsame
Grabstätte . " In einem Briefe des P. an den Ehemann S) . hieß
es dann : „ Durch Dein Familienleben sind wir , Mutti und ich, so
durcheinandengerüttelt , daß wir beschlossen haben , an Deinem
nächsten Nachtdienst Abschied von Euch zu nehmen . Die Gründe sind
Dir ja bekannt , denn Du weißt , daß wir uns beide sehr gut sind .
Den Bubi nehmen wir mit , damit er in der großen Welt nicht her -
umgestoßen wird . "

,lleibburs <hen tmö llekbfüchse /
Jur Gerichtssaal zu Gießen .

Gießen , l . April . ( Eigener Bericht . ) Vom Vorsitzenden und

Leiter der G i e ß e n e r Justizkomödie ist das Stichwort von

den „ Leibburschen und Leibfüchsen " in der Urteilsbegründung ge -

geben worden . Niemand hätte eine treffendere Charakterisierung

für jenen Film finden können , der sich in den vergangenen zehn

Tagen in der oberhessischen Provinzial - und Universitätsstadt abge -

spielt hat , vor den erstaunten Augen der Republik , die doch immer -

hin an starken Gerichtslobok gewöhnt ist . Was in diesem Gerichts -

saal aus der Versenkung aufmarschierte , war das wilhelminische

Deutschland des Kadavergehorsams , des Borufsen -

typs , der mensurzerhackten Referendare , der Soldatenmihhandlungcn ,
der Lüge und der stieren Ueberallcsdummheit .

Was hier unter dem Auge des Gerichts und des Gesetzes von den

Angeklagten und ihren chelfern an Zeugenbeeinflussung
betrieben worden ist , übersteigt wohl alles bisher in einem Gerichts -

saal Erlebte . Es kommt hinzu , daß man den Vertreter der Anklage

zu einer Schießbudenfigur machen konnte , ohne daß der Vorsitzende

entscheidend eingegriffen hätte . Im Gegensatz hierzu sind die wegen
eines Mordversuches auf der Anklagebank Sitzenden so zag und liebe -

voll behandelt worden , als wäre es dem Gerichtsvorsitzenden leid

um seinen Sohn Jonathan , und wir wünschten , daß er allen armen

Sündern ein ebenso milder Vater sein möchte . Da war bis in den

Gerichtssaal ein studentischer , völkischer und antirepublika -

nischer Terror zu spüren , vor dem nicht nur eine ganze Be -

völkerung verängstigt war , sondern auch der Staatsanwalt

in jenen Tagen , da ihm die Pflicht oblag , seine Schuldigkeit zu hin .

Da aber eine Zuhörerschar , die den Angeklagten und dem Zeugen -

aufgebot der Verteidigung innerlich und äußerlich wie ein Haar dem
anderen gleicht , die da schmunzelt und lacht , wenn zitiert
wird : „ Crzberger möge ob seiner Ermordung froh fem ,
da er sonst an Herzverfettung bald gestorben wäre . " Dieselben

Zuhörer und Referendare strahlen aber , wenn die Gloriole gewoben
wird um die feigen Mörder Rathenaus , und einer von

diesen , der auch hier wiederum angeklagt ist , erhält aus denselben
Reihen der Beschauer einen Strauß Rosen im Gerichts -
gebäude überreicht .

„ Leibburschen und Leibfüchse " , nichts anderes trat da im Handeln
und als Schauspieler auf , mit Ausnahme jener wenigen und achtung -
gebietenden Männer , größtenteils aus der preußischen Polizeioer -

waltung , denen noch ein Eid ein Eid und ein Gerichtssaal die Stätte
des Rechts und der Wahrheit ist . Leibburschen und Leibfüchse , deren

Verhältnis das Gerichtsurteil mildernd ln die Wagschale warf , das

schien auch das Merkmal zwischen den verschiedenen Prozeß -
beteiligten , zwischen gelehrten Rickjtern und Angeklagten , zwischen
Zeugen und Angeklagten , zwischen Zuhörern und den anderen . Eine
Solidarität der Gesinnung der Kaste und der Klasse , die

nichts vergessen und nichts gelernt hat , die noch immer ihre Herrscher -
gelüste nicht verloren gibt und dennoch wie in den einstigen
preußischen Kasernen in einen erbärmlichen Untertanengeist immer

tiefer und tiefer versinkt , und noch die Peitsch « des . Vorgesetzten leckt ,
wenn er die Gnade hat , sie auf ihrem Rücken tanzen zu lassen .
„ Die Kleinen werden geopfert , die Großen

dürfen sich h e r a u s r e d e n" , das rief in diesem Prozeß ein

vielangefochtener Mitwisser und Zeug « , dessen Glaubwürigkeit durch -
aus erwiesen worden ist . Die K l e i n e n s i n d a u ch i n G i « ß e n

geopfert , obgleich die Siros « sie nicht schwer drücken dürste ; im

Gegenteil , sie sind f r o h um ihre Untertanenrolle . Die Großen gehen
wiederum frei aus und diese Großen sitzen nach den Worten
des Staatsanwalts bis in die Gruppenkommandos der
R e i ch s w e h r, die ihre Feme - und Spionagelisten mit den völkischen ,
monarchistischen und „ revolutionären " Geheimorganisationen ausge -
tauscht und deren Aufruf « vorher gekannt und gebilligt haben .

Die franzosischen Augesiänünisie .
Tie Landwirtschaft gegen die j ? ertigiudustriei —Erhöhung

des Mchlzolls .

Das deutsch - französische Handelsprovisorium , dessen Abschluß
wir bereits im Morgenblatt meldeten , verlängert die Vertragsdauer
des ursprünglich bis Ende Mai befristeten Provisoriums um «inen
weiteren Monat . Entsprechend werden die bereits auf beiden Seiten

gewährten Warenkontingente vergrößert . Neu , und zwar mit Wir -

kung vom U. April ab , erhält Frankreich ein Einfuhrkontingent von
58000 Hektoliter Wein . Es ist gelungen , die ursprünglichen For -
dcrungen . nämlich für zwei Monate ein Kontingent von über
130 000 Hektoliter , auf diesen Betrag zu ermäßigen .

Die französischen Zollzugeständnisse beziehen sich
aus drei größere Kontingente an Maschinen , elektrotechnischen
Erzeugnissen und Chemikalien , deren Wert etwa auf 10 Millionen
Mark zu veranschlagen ist und für die die Einfuhr zu den Sätzen
des französischen Minimallariss erfolgen wird . Außerdem find
kleinere Einfuhrkontingente für Holzwaren und für Bier ( 3500
Hektoliter ) zugebilligt worden . Da der Wert des französischen Wein -
kontingents auf etwa die Hälfte der Summe von 10 Millionen
Mark zu veranschlagen ist , kann man wohl davon sprechen , daß das
Abkommen für Deutschland relativ günstig ist , selbst wenn
man berücksichtigt , daß die deutschen Jndustriclieferungen nicht in
voller Höhe der Kontingente werden erfolgen können , während die
französischen Weine wohl in voller Höhe des Kontingents zur Ein -
fuhr kommen . Zu bedauern ist freilich , daß für die kleineren
Fertigwaren - Jndustrien , deren Aussuhrinteressen nach
Frankreich mindestens ebenso beträchtlich sind wie die der drei bevor -
zugten Schwerindustrien ( Chemie , Elektrotechnik . Maschinenbau ) ,
keinerlei Zollerleichterungen erhalten haben . Für die Chemikalien
ist es gelungen , den direkten Absatz an den französischen Handel
und die Verbroucherschoft durchzusetzen , während vorher die fran -
zösische chemische Großindustrie die Waren direkt übernehmen und
unter ihrem eigenen Namen vertreiben wollte . Es ist zu hoffen ,
daß nach Ablauf des Provisoriums der endgültige Handelsvertrag ,
dessen Grundlinien ja bereits schon festgelegt sind . Zustandekommen
wird .

Leider enthält da » Provisorium eine sehr unangenehme
Ueberraschung , indem der Mehlzoll , der bisher
a U f 1 0 M. f e st g e s e tz t w a r . nunmehr auf 11,50 M.
erhöht wird . Wahrscheinlich mußte dieses Zugeständnis
an die deutsch « Landwirtschaft damit erkauft werden ,
daß die Interessen des deutschen Industrie marenerports entsprechend
vernachlässigt wurden . Die Mehlzollerhöhung , die ja nicht
nur gegenüber Frankreich gilt , sondern gegenüber sämtlichen Ein -
fuhrländern , ist innerwirtschaftlich eine schwere Belastung
der Verbraucherschost . Weiterhin stellt sie außenhandels -
politisch eine ungeheure Torheit dar . da es allen Grund -
jätzen einer vernünftigen Handelspolitik widerspricht , einen einmal
vorhandenen Vertragszoll wieder zu erhöhen . Außerdem wird durch
die Erhöhung die Spann « zwischen Vertragszollsatz und autonomen
Zoll wieder auf 1 M. verringert , womit sich die deutsche Re -
gierung ein wichtiges Verhandlungsinstrument
für di « bevorstehenden HandelsvertragsvcrHandlungen mit Polen ,
Kanada usw . gründlich zerstört .

Der Gpernhausumbau .
Fund ' amentierung beendet . — Eine Konditorei in den

neuen Kellerräumen .

In den letzten Monaten und Wochen haben die Bauarbeiten

für den Umbau des staatlichen Opernhauses Unter den Linden erheb -
liche Fortschritte gemocht . Der schwierigste Teil der bautechnisch über -

aus interessanten Arbeiten , nämlich das N e u f u n d a m e n t i e r e n
des hinteren Bühnenhauses , ist jetzt zu Ende geführt
worden . Bei dem Umbau handelt es sich bekanntlich vor allem darum ,
ein neues , tiefer gelegenes Bühnenhaus zu schaffen , und zu diesem

Zwecke mußten die bisherigen Fundamente des Bauwerks unter -

fangen und von einer etwa 10 Meter tiefer liegenden neuen Sohle
aus auf neue Fundamente gestellt werden . Dos Opernhaus ruht nun

auf den neufundamentierten vier Hauptpfeilern ,
und gegenwärtig ist man dabei , die Pfeiler zu errichten , auf denen

die Gitterträger für die Anbauten zu beiden Seiten ruhen sollen .

Auch die Ausschachtungsarbciten sind zum größten Teil beendet , und

sowohl die Sohle der neuen Hinterbühne wie die der übrigen Er -

weiterungsbauten sind schon betoniert . Im übrigen kann man jetzt

schon erkennen , welchen Umfang das neue Bühnenhaus einnehmen

wird , denn es sind schon die Umsassungsmauern im Entstehen be¬

griffen , die an der Hinterfront bereits über ein Stockwerk in die

Höhe ragen . Da die Hauptschwierigkeiten des Baues also behoben
sind , ist es auch nicht mehr , wie bisher , nötig , das Grundwasser
abzusenken : die Pumpen sind nur in Betrieb , um ein Steigen zu ver -

hindern . Interessant ist nicht nur der Bau an sich, der auf gewal -
tigen Eisenträgern ruht und gleichsam nur das Gerippe des ehe -
maligen Bühnenhauses zeigt , sondern auch die technischen
Mittel , deren man sich bedient , um den Umbau so schnell wie

möglich zu vollenden . So hat man jetzt eine Sandsördermaschine

quer durch die Baugrube ausgestellt , die nach dem Prinzip des

„ laufenden Bandes " eingerichtet ist und selbsttätig die ausgeschach -
tetcn Erdmassen zu einer angegliederten Aufzugsanlage schafft , die
den Sand aus der Grube emporfördert . Die Betonierungsarbeiten
werden gleichfalls mit den neuesten technischen Hilfsmitteln aus -

qeführt , und zum erstenmal in Deutschland wird das sogenannte
„ Torkrad - Aerfahrcn " benutzt . Dies Verfahren gestattet auch bei

Frost Betonierungen vorzunehmen , da die Herstellung des Gcmischs
in einem außerhalb der Baugrube gelegenen heizbaren Räume statt -

findet , von wo aus der Beton im trockenen Zustande mittels Preßluft

durch eine Röhrenanlage an die Arbeitsstätte gebracht wird , wo erst
eine Wasserdüse in Tätigkeit tritt und die notwendige Feuchtigkeit

zusetzt .
Das neue Bühnenhaus , das mit einer versenkbaren

Bühne ausgerüstet werden soll , wird so eingerichtet werden , daß
die Kulissenwagen an der Seite nach dem Lindentunncl in das Ge -

bäude hineinfahren können und das Abladen der Kulissen nicht mehr ,
wie bisher , au , der Straße , sondern direkt in dem Bühnenhaus er -

folgen wird , wo ein besonderer Auszug zum Transportieren der

großen Dekorationen vorgesehen ist . Neben der Renovierung des

Zuschauerraumes und des Vestibüls wird das Opernhaus aber auch
eine vollständig neue Hcizungs - und Lüftungsanlage erhalten , da sich
die bisherigen Kessel als unzulänglich erwiesen haben . Da man zum
Unterbringen der neuen größeren Kelselanlagen sowieso die bis -

hcrigen nur niedrigen Kellerräume ausbauen muß , ist beabsichtigt .
das gesamte Gebäude neu zu unterkellern und dort auch
eine Konditorei und Restaurationsbetricb unterzubringen , da -

mit das Opernhaus einen modernen Erfrischungsraum erhält .

Raubiiberfall auf einen Wohlfahrtsvorsteher .

Im Flur seines Hauses wurde heute morgen um 8 Uhr der

Wohlfahrtsvorsteher des 46. Bezirks , der 38 Jahre alte Schneider -

mcister Fritz Scheller aus der Anklamer Str . 28. überfallen
und beraubt . Auf der ziemlich dunklen Treppe begegnete ihm ein

junger Mann , der an ihm vorüberging . Gleich darauf erhielt der

Meister mit einem stumpfen Gegenstand , wahrscheinlich einem Tot -

schläger , einen so wuchtigen Hieb hinterrücke über den

Kops , daß er taumelte und bewußtlos zu Boden stürzte . Als er

wieder zu sich kam . war der junge Mann verschwunden und mit ihm
die Aktentasche des Ueberfallenen . die 3000 Mark enthalten

hatte . Schcller war auf dem Wege gewesen , einen Teil der Summe

zu den ihm unterstellten Vertrauensleuten zu bringen , die in ihren

Bezirken die Verteilung besorgen . Den Rest wollte er selbst seinen

Pfleglingen überbringen . Zweifellos hat irgendein Schlafbursche bei

seinen Ouartiergebern ersohre », daß Schellcr zum Monatsanfang
eine größere Summe bei sich habe . Das geraubte Geld besteht aus

gebüiidelten Zehnmarkscheinen , die sich in einer grauen Akten .

tosche mit dem Ausdruck „ Wohlfahrtsamt " befanden .
Der Ueberfallene benachrichtigte sofort das 6. Revier , die Suche noch
dem Räuber verlief bisher aber ergebnislos . Mitteilungen an

Kriminalkommissar Werneburg im Zimmer 80 des Polizeipräsi -
diums .

Osterkonzert der Schupo .
Der diesmalige Konzertabend tnderHocbschulefürMusik

stand im Zeichen österlicher Chorgesänge . Unter der Leitung von
Janas L. Roskfn brachte der Gemischt « Chor dos „ Sanctus "
von Schubert , aus seiner Ostcrkantate „ Lazarus " „ Verlaß uns nicht " .
Bachsche Kantaten und andere Kirchengelänge sehr wirkungsvoll zum
Vortrag . Dos feierliche Orgelspiel , die weihgekleideten Mädchen ,
die mächtig dahinbrausenden , weihevollen Töne all der Meisterwerke
deutscher Kirchenmusik schufen eine richtige Feiertagsstimmung . Ein
Abend in Mall , weich dahinlchmelzend zu höheren Sphären . Sehr
schön mit gepflegtem Bariton sang Hermann Schey das „ Arioso "
von Händel , Cellooirtuose Felix Robert Mcndelsfobn brachte in fein
beseeltem Vortrog Solls von Bach , Bocccrini und Ludwig Mendels -

söhn . Immer wieder erbringen diese Konzerte den Beweis ernster ,
künstlerischer Arbeit . Der Beifall war überaus herzlich , leider ließ
diesmal der Besuch stark zu wünschen übrig .

Ein feiner tzanüwerksmeisier .
Cr bringt andere auf die Bahn des Verbrechens .

Wie wir seinerzeit berichteten , verurteille das Schwurgericht den
Bäckermeister Wilhelm Platow und dessen Gesellen Rein -
hold Kramm wegen Versicherungsbetruges zu
1 % Jahren Zuchthaus , bzw . zu 9 Monaten Gefängnis . Der Bäcker -

meister hatte in Hohenschönhausen seinen Gesellen veranlaßt , sein
Pferd mit Venzin zu begießen und es anzu -
zünden , um nach dem Tode des Pferdes in den Besitz der Ver -
sicherungssumme zu gelangen . Das Tier starb wohl unter entsetzlichen
Qualen , zur Auszahlung der Summe kam es aber nicht , da die un -
menschliche Tat des Bäckermeisters herausgekommen war .

Das erweiterte Schöffengericht Lichtenberg hatte sich
nun ebenfalls mit Platow und seinem Gesellen zu beschäftigen , denen
eine Reihe von Straftaten zur Last gelegt wurden . Der Bäckermeister
Platow entpuppte sich als ein ganz abgefeimter Verbrecher , der es
verstanden hotte , aus krassem Egoismus heraus , andere
auf die Bahn des Verbrecheirs zu locken , und für sich stehlen zu
lassen . Während dem Meister gewerbsmäßige Hehlerei , fortgesetzte
Anstiftung zum schweren Diebstahl , einfacher Diebstahl , Betrug und
Vornahme unzüchtiger Handlungen in seiner Eigenschaft als Stief -
vater zur Last gelegt wurden , hatte sich sein Geselle Kramm wegen
schweren Diebstahls in sechs Fällen und wegen Betruges zu ver -
antworten . Mit den beiden war der Müllergeselle Paul Wenzel
migeklagt , der sich des schweren Diebstahls In drei Fällen schuldig
gemacht hatte . Platow , der in Hohenschönhausen eine Bäckerei be¬
trieb , befand sich dauernd in Gelds chwierigkeiten .
Seinen Gesellen Kramm , einen 22 Jahre alten Menschen , behandelte
er sehr schlecht . Er prügelte ihn oft und verstand es , so auf
ihn einzuwirken , daß er für seinen Meister stahl . Ein Freund des
jungen Kramm , der Müllergeselle Wenzel , arbeitete bei einem Land -
wirt in Hohenschönhausen . Kramm und Wenzel bestahlen nun auf
Veranlassung des Bäckermeisters den Landwirt in raffinierter Weise .
Sie entwendeten nach und nach große Mengen Roggen , Kleie , Gerste
und anderes Getreide , das sie zu Platow schafften , der es zu Geld
machte und ihnen hin und wieder einmal ein paar
Mark von dem Erlös der Beute abgab . Nicht genug damit , stahlen
st « auch Hühner , ja selbst Kleidungsstücke wurden Arbeitern auf
einem Neubau weggenommen . Platow , ein dicker , unintelligent aus »
sehender Mensch , hatte außerdem auch noch versucht , sich seiner Stief -
tochter zu nähern und hatte ihr unsittliche Anträge gemacht . Da »
Gericht oerurteilt « Platow unter Einbeziehung der vom Schwur -
gericht erkannten Strafe von Jahren Zuchthaus zu insgesamt
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus , Kramm ebenfalls unter Einbe -

ziehung der Schwurgerichtsstrafe von 9 Monaten Gefängnis zu ins -

gesamt 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . Wenzel kam mit 6 Monaten

Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet
wurden , davon . _

Ein Laudgerichtsrat als Dieb ?

Saalfeld t. Thür . . 1. April . ( Eigener Drahtbecicht . ) In
R u d o l st a d t wurde der Staatsanwaltschafts - und Landgerichtsrat
Zweig ler längere Zeit beobachtet , wie er bei Einkäufen in einem

pkleifcherladen die Gelegenheit benutzte , um Wurst zu stehlen .
Am vergangenen Sonnabend wurde er dabei vom Ladeninhaber
ertappt und ihm das gestohlene Gut wieder aus der Tasche gezogen .
Zweigler entschuldigte die Tat mit seinen überrelzten
Nerven . Er wurde sofort vom Dienste suspendiert und
in die Psychiatrische Klinik in Jena gebracht . Im Dienste galt Z.
als wohlwollender und verständiger Vorgesetzter .

22 Alillionen Autos in Amerika . In den Vereinigten Staaten
sind jetzt nicht weniger als 22 Millionen Autos im Verkehr .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , und
» Der kindersrcuno " liegen der heutigen Postauslage bei .

Auf ein neunzigjähriges Bestehen kann am heutigen Tage die
Kafsecfirma A. Z u n tz sei. Wwe „ Bonn , Berlin , Hamburg , zurück -
sehen . Im Rheinland gegründet , erwettertc sie aus llcinen Ansängen
heraus im Laufe der Zeit ihren Wirkungskreis . Besonders durch ihre
Spezialität kandierter Javakasfees wurde sie über ganz Deutschland
bekannt . Neben der Stammrösterei in Bonn wurden dann auch in
Berlin und Hamburg Röstereien eröffnet . Wie olle mit Auslands -
artikeln arbeitenden Firmen hatte auch die Firma Zuntz während der
Kriegs - und Jnflationsjahre einen starken Rückschlag erlitten und
war gezwungen , ihr Absatzfeld einzuschränken . Erst nach dem Kriege
war die Firma wieder in der Lage , ihre Betätigung im alten Um -
fange ouszunchmew Die Fabrik wurde ausgebaut , modernstes Ma »
schinenmatcrial angeschafft , wettere Fabrikationsartikel hinzu -
genommen , die Filialen in geschmackvoller und neuartiger Weise her -
gerichtet und der Gesamtbetrieb in jeder denkbaren Weise in die Höhe
geb rocht .

25 Zahre . Jtne WtW . Am 1. Zlvril kann Herr Arnold Scholz
aus eine 25 söhlige Tätigkeit al » Besitzer der . Neuen Welt " , Hcven »
Heide 108/114 . zurückblicken . Di « Entwicklung der . Neuen Welt " in diesen
25 Jabren Iviegcll ein Stück Berliner Geschichte , an der die Familie Schal »
erheblichen Anteil bat . JÜ doch aui dem kleinen Gartenlokal vor den
Toren eines der größten Wcltltadt - EtablissementS mit zwei großen und drei
kleinen Sälen geworden , mit 5000 Sitzplätzen unter Dach und soft 10 000
im Sommergarten .

/



Die gestohlenen NachtbelenchtvngSanlagen «
Eine neue Spezialität betreibt ein « Diebesbande , deren

man bisher nicht habhaft werden tonnle . Sie stiehlt in Häusern ,
die Nachtbeleuchtung haben , die eingebauten Apparate
und geht dabei so vorsichtig zu Werke , dah es sich nur um Fach -
leute handeln kann . Offenbar gibt sich diese Diebesbande Haus -
eigentümern und Verwaltern gegenüber als solide Installations -
fachleut « aus und baut die gestohlenen Apparate an anderer Stelle
wieder ein . Da in den meisten Fällen die Nummer der ge -
stohlenen Beleuchtungsapparate nicht bekannt ist , so
ist die Wiedererlangung sehr erschweit . Zweckdienliche Mitteilungen
auch über verdächtige Angebote zum Einbau einer solchen Licht -

anlag » werden von der Dienststell « O. 7 im Zimmer 52/5Z des
Polizeipräfkdtutns entgegengenommen .

Srajj « Oftctncrtoal der Firma Wilh . Joseph , Echiinebcrg , Hauptstr . 163.
Dieser beliebte Verlaus wird allgemein zur Deckung des Frllhiahrsbedarf » aus -
gesucht in der richtigen Erkenntnis , daß diese Gelegenheit dafür besonders
günstig ist. Wer die Cchaufenster besichtigt oder sich am Lager die herrlichen
Etoifc vorlegen laßt , mug den Eindruck gewinnen , daß Ungewöhnliches geboten
wird . Wir verweisen aus das heutig « Inserat der Firma .

Für das Frllhiahr dringt das SpezialHaus für Herren , und Knabenmoden
seph, Berlin - Echöneberg , Hauptstr . 1, Ecke Eruncwaldstraße , moderne

Straßen - und Sportanzügen , sowie Mantel trotz bewährt gutenBekleidung in _
Qualitäten zu billigen Preisen . Die Firma legt nach wie vor Wert daraus ,

stet , da « Neuest « für leben «eschmack aus diesem Gebiet n »eigen . NeichhaMg «
Lager in Gabardine », Gummi » und Lodenmäntel sowie Wiiidsackeu , Hosen »nd
Kuabenbelleiduiig bieten Gewähr für billigsten Einkauf .

Das in den weitesten Kreisen bekannte Herren - BeNeidungshaus , Inhaber
Fritz Hamburg , Steglitz , Schloßstraße 102. 163, ist nach llebernahme der Deutschen
Hut - Gompagnie weiter ausgebaut und bedeutend vergrößert worden , und zwar
— Das Kaufhaus für Herren ! — Daß die Firma gute Qualitäten zu den denk.
bar billigsten Preisen führt , davon werden unsere Leser überzeugt sein .

Verantwortlich kür Politik : Victor Schiff ! � Wirtschaft : G. Kliugelhöfer ;
Discher : Lokale »
ich in Berlin

ig: Vorwärts - Verlag S. m. b. H. , Berlin . Bruck : Vorwärts - Buchdruckerci
und Verlagsanstalt Paul Singer » So. . Berlin SW 68, Lindcnstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .
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Herren - Ulster
braai ) meliert impräg . Gabardine

Herren - U ister
retnw modefarbicer Cheviot

Gabardine - Ulster
impr reinw . Gabard . in m�degrün
Gabardine - Ulsteri
graubraun meliert . kar . Rückseite '

Covercoat - Paletot
Spo rt f o rn
Taschen .

mit anfgesetzten
110. - . 97. -

Frühjahrs - Paletot
Maren go- Cheviot einreihig , rer -
deckte Leiste . . 75. - 62 »

Sakko - Anzug
rweireihig , mod. kariert . Cheviot

Sakko - Anzug
modefarb . eleganter Gabardine <
mit feinem Ueberkaro . . . .

BlauerSakkoAnz .
aus reinw . Cheviot n. Karr - mgarn-
atoffen » je nach Qualität 116. - 89. -

Loden - Mäntel Hi " «
ImprÄgnlerter prima Strichloden
in allen Farben . . . 29. » 30. -

Gummi Mäntel h"' .
prima Guraauexung , in Chevio�
Kaschmir und Kbper . 24. - , IS. »,

Regenmäntel ' Jara
in Gummi, imprägniert . Gabar -
dine u Strichloden , in den neuest
Farben und Formen 47. -, 29. - .

Jüngl . - Sport - Anz .
modern gemusterter Cheviot .
gefütterte Breeches - hoee. Gr. 38

Jüngl . - Sakko - Anz .
braun karierter Cheviot mit
üebeikaro . . . . .Gr 38

Jünglings - Ulster
aus kar Chev . reineWolle,Gr . 38

Jüngl . - Schlüpfer
grau - u. olivfarbiger Baumwoll -
Gabardine . . . . . . .Gr. 38

Kieler Pyjacks
für Knaben ans blauem Cheviot
m. Annstickerei für 2 Jahre
Jede weitere Grö: e 0. 75 mehr

Knaben - Ulster
aus rovercoatfarbigem Cheviot
für 2 Jahre

. . . . . .
Jede weitere Grfiße M. 1. - mehr

Sport - Anzüge
mit ßchilierkracen . haltbaren
farbig . Cheviota . Kniehoso . 5Jah rs
Jede weitere GröGe Ii. L- mehr

Kieler Anzüge
reinwoll Melton - Chev. für ' �Jahre
Jede weitere GröGe M. 1. 60 mehr 22 . -

» KM

Anzöge * Mäntel

fertig und nach Maß

keutt man gut und biESIg

Gebr . Goldmann
Neukölln , EBerlSner Straße 35

Auf Wunsch Zahlungserleichterungl

@®ksaBiB9tiB9a € iauBig !

frfllilalirsNciihcUcn
in

Damen - und
Hcrrcnstoffen

verkauft zu

ganz besonders billigen Preisen

s Prange
nur Berlin SO 36 . Wiener Straße 15 l . " h " . HhV3
Hochbaimstation ; Görlitzer Bhf . St rafienbahv linien : 2 4, 9, 44 , 49, 92, 93 , &5, 63, 89, 154

CüBtordia - Palast, U�reasslfaSe 64
Freitag , den bis Montag , d. 4. April ;

Nacht der Liebe

Sa ! ! M! eM' liWM . SM. 1S
Oes großen Erfolnes wsg - n bis Montag

veilängert : Hennv Porten In
M rirteTan . e - OeineTanle

Böhnenschau - Beiprogramm
Anfdn«"iten qeznderl: Sorrlais 4. Wodicnlags6 Uhr

Freitag , den 1n bis Montag , d. 4. April :

Matrosea - RegimeiitNr . 17
tKosaken - Wclbsteufel )

— Die groläe BuMnenschan —

äumosiai- fogaier . üa�iraila id
Ab Freitag , den 1. April 1927:

Die große Erio : ?sopcrei : e als Fiim
Die Czardasffürstin

Buhnenschau . Beipro�rninm .
N' eueAniang zel ien : Stg . 4, V. ' clitg , 6 U.

Das Houfhaus für Herren

Hamburg
Berlin

. Nach Übernahme der Deutseben Hnt - Coraparnle
stets sorzfaitlzst sortiertes Lager in

Hüten u. Mützen , «regen , Krevetten ,
Strümpfen , Stutzen , Sport - u.

Ober - Hemden , Schuhwaren ,
sowie

Berufs - u. Schutz¬

kleidung
für

Gewerbe

Pdüags-Lüiiisjiieie . BergsiVüsTsz
Freitag , den 1. bis Montag , d. 4. April :

Kein T- nd; iirli ( in !

Unsere Emden
Die gr. ( ifllinenschau . JontnillIii! iigila . un

n*

Sleglilz
Sdlloßslr . 102/3

Edte Elensimrger strafte

ist die
billigste und
reellste Bezngsquelle

fOr

fertige

Herren - Kleidung
wie AnzQge , Paletots , Gummi¬

mäntel , Hosen , Westen , Windjacken
Sollten Sie gelegentlich in Steglitz durch die SchloB -
StraOe gehen , so beachten S c, bitte in meinen 5 Schau¬
fenstern die Auslagen und dl « Praiaa .

Nach einer Treppe
Fahrstuhl

Auf Teilzahlung
Berren - , Damen - Garderobe |
Anzüge , Gummi - Mäntel , Kleider i

HOBEL
bis 18 Monatsraten

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer ,
Küchen , Einzelmübel , Federbetten

Anfrl Gr . Frankfurter Str . 34
( Strausberger Platz ) .

MMialidiiüllMlisaisr ah « « '
Freitag , den 1, bis Montag , d. 4. April ;

ob ® Carmen
Auf der Bühne :

Voiksszene In Sevilla

Auf TeSizahSung
Kindemagen

Kleine * Bequeme
Anzahlung ! ♦ Abzahlung ; !

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 , 1
am Hocfhbahnhof Nordring

Hseöerc ! MIccH
ralckenstcinstr . 49 Moritrplatz §197 .

Ab Oberbaumbrücke
jeden Dienstag , Donnerstag und Sonntag
; owie ai allen Feiertagen 2 Uhr mittags

reizvolle

Fruhlin�sfahrlen
nii dem elcanten Deck - alondampier „ Poeeido .

nach Neu - Her ! ngsdorf
und über den Müggelsee nach Neu - Helgoland

Fahrpreise : Hin und zurück i
I . — MaiH — Sonntags 1 . 50 HarU — Kinder die Hllfte .

zur Miete
W. O. Ansbach erstr . t

Krcdil
sehr günstig

bei

Sdiloli Allee 82,1
>■ UtckUI. tztrdi1115.

ZurNeueinridiiung ,
URua < j oder Renovierung

lljrer Wohnung empfiehlt sich

Dekorateur
Alfred Walter

Lager und Anfertigung von Deko¬
rationen und Gardinen aller Art

Bett - . Tlsdi ' n Diwandedten
äußerst billig nur

NenKOlln . Seldiower Str . S
II. Eiage , Kein Laden I Tel. Nkl. 2519
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Der Reichstarifvertrag für üas Saugewerbe
Am 30. März traten verabredungsgemäß die Vertreter der

baugcwerblichen Arbeiter » und Unternehmerverbände in Berlin zu -

sammen . Die Unternehmervertreter erklärten für den Deutschen

Arbeitgeberoerband für das Baugewerbe , für den

Reichsoerband des Deutschen Tiefbaugewerbes und für den

Beton » und Tiefbau - Arbeitgeberverband für

Deutschland die Annahme des Vertrages . Die gleiche Erklärung

gaben ab die Vertreter des Deutschen Baugewerksbundes ,
des Zentraloerbandes der Zimmerer , des Zentralverbandes

christlicher Bauorbeiter und des Zentraloerbandes der

Maschinisten und Heizer . Damit ist der Reichstarisvertrag
' ür das Baugewerbe in Kraft getreten .

Mündlich wurde vereinbart , daß die zurzeit geltenden Löhne
über den 31. März hinaus weiter gelten sollen bis zu den bezirk »

lichen Lohnverhandlungen . Dann haben die bezirklichen Organi -
Unionen zu bestimmen , von wann an die neuen Löhne zu gelten

haben oder wie lange die alten Löhne weiter gelten sollen , falls
eine Einigung der Parteien nicht zustande kommt .

Bezüglich der Arbeitszeit wurde folgendes bestimmt :

„ Die vertragschließenden Organisat ' onen verpflichten stch. nach

gesetzlicher Neuregelung der Arbeitszeit in Verhandlungen über die

Arbeitszeit im Baugewerbe einzutreten . "
Der in der gestrigen Abendausgabe des „ Vorwärts " enthaltene

Satz , wonach die Arbcitszeitregelung der gesetzlichen Festlegung vor »

' ehalten bleibe , ist also falsch . Zunächst bleibt es bei der bis -

erigen Arbeitszeit und für die späteren Berhand -

ungen haben sich die Arbeiterorganisationen völlig freie
Hand vorbehalten .

Der Vorstand des Deutschen Baugewerksbundes lehnt es grund -

säglich ab , eine über den Achtstundentag hinausgehende Arbeitszeit

vertraglich festzulegen .

Ferner wurde vereinbart , bei der Reichsarbeitsverwaltung

sofort die Allgemeinverbindlichkeitserklärung des

Reichstarifvertrages für da » Baugewerbe zu beantragen . Die All -

gemeinverbindlichkeitserklärung der Vereinbarung über die Betriebs -

Vertretung im Baugewerbe von Oktober 1924 soll , da der neue

Tarif neu « Bestimmungen enthält , mit dem Tage aufgehoben
werden , an dem der Reichstarifvertrag als allgemeinverbindlich er »

klärt wird .

Streit der Sreslauer Metallarbeiter .

Breslau . 1. April . ( Eigener Drahlbericht . ) In der Bres -
lauer Metallindustrie sind bei sechs der größten Betriebe am Freitag
etwa 600 Arbeiter in den Streik getreten , weil ihnen ein von den
Gewerkschaften abgelehnter Schiedsspruch ausgezwungen werden soll .
der nur geringfügige Lohnerhöhungen und unzureichende Entschädi -
gungen für Mehrarbeit vorsieht . Die Breslauer Metallarbeiter er »
halten Stundenlöhne , die um rund 20 ps . unter den Berliner
Löhnen liegen , obwohl die Lebenskosten unter der Mrtung des

deutsch - polnischen Zollkrieges in Schlesien besonders stark ge -
stiegen sind .

Im Lauke des Freitags finden neue Verbandlungen
vor dem Schlichler statt , in denen nochmals eine Einigung versucht
werden soll . Mißlingt diese , so wird mit einer Ausdehnung des
Streiks gerechnet . _

Streikbeschluß im Möbeltransportgewerbe .
Der Verkehrsbund hatte zum l . April den Lohntarif für

die Arbeiter des Möbeltransportgewerbes gekündigt und eine

2Sprozentige Lohnerhöhung gefordert . Nachdem in freien Derhand -
lungen mit den Uniernehmern eine Einigung nicht erzielt werden
konnte , fällt « der Schlichtungsausschuß am Dienstag einen S ch i e d s»

s p r u ch , wonach die Löhne ob S. April von S3 M. auf 56,50 M.
und ab 1. Oktober bis 31 . März 1928 auf 58 M. erhöht werden

sollen .
Zu diesem Schiedsspruch nahm gestern abend eine überfüllte Ver -

sammlung der Möbeltransportarbeiter in den Residenz - Fcstsälen
Stellung . Nach einer eingehenden Diskussion beschloß die Ver »

sammlung , den Schiedsspruch abzulehnen und am Sonnabend früh in
den Streik zu treten .

Mit der Durchführung des Streites wurden die Funktionäre
beauftragt . Die Unternehmer haben nach dem Bekanntwerden
des Abstimmungsresultates sofort die Verbindlichkeit » -
erklärung des Schiedsspruches beantragt . Der Schlichter hat die

Parteien bereits für heute nachmittag zu Derhand -
lungen geladen .

Der Konflikt im Fuhrgewerbe .
Die im Verkehrsbund organisierten Arbeiter des Schwer -

und Leichtfuhrgewerbes beschäftigten stch am Mittwoch -
abend in einer überjüllten Versammlung in Boekers Festsälen mit

dem Angebot der Fuhrunternehmer , über das wir bereits ausführ -
lich berichteten . Die Versammelten schlössen sich dlder Stellungnahme

Zahlung etwa zu leistender Ueberstunden mit einem Zuschlag von
25 Proz . nicht abzugehen .

Die Versammelten waren mit dem Vorschlag des Organisations -
Vertreters Genossen John einverstanden , erst noch die zu M o n t a g
nachmittag auf Antrag der Unternehmer angesetzten Schlich -
tungsverhandlungen abzuwarten und dann in einer
Vollversammlung am Mitlwoch abend die endgültigen
Beschlüsse zu sassen . Es ist kaum zweifelhaft , daß in dieser Ver -
sammlung der Streik beschlossen wird , wenn nicht durch einen
Schiedsspruch oder eine freie Vereinbaruno den Forderungen dieser
gut organisierten Arbeitergruppe weitgehend Rechnung getragen
werden sollte . _

Sei den Berliner Maschinenschlossern .
Wiederwahl der Amsterdamer Dranchenkommission .

Einen so starken Besuch hat in den legten Jahren noch keine
Branchenversammlung der Berliner Maschinen - , Auto - und Motoren -
schlosier gehabt wie die zu gestern abend nach den „ Prachtsälen am
Märchenbrunnen " cinberusene . Für die K o m m u n i st e n war der
Tag ein „ Großkampftag " . Ihr Ziel war , diese stärkste Branche
der Berliner Metallarbeiter unter die Moskauer Fuchtel zu bringen .
Sie hatten , wie man zu sagen pflegt , das letzte Pferd aus dem Stall
gehott , um das große Rennen zu machen . Der 1. Branchenlciter .
Genosse Eckert , gab zunächst einen ausführlichen Bericht über die
Tätigkeit der Branchenkommission im Vorjahre , aus dem hervorging ,
wie intensiv gearbeitet worden ist , um der Vranche und der Organi -
lation zu gehörigem Ansehen zu verhelfen . Der Redner betonte mit
Recht , daß allein der Besuch der Versammlung beweise , welches rege
organisatorisch « Interesse in der Branche wieder geweckt worden (ei
und daß die Arbeit der Branchenkomm ; ssion fruchtbringend gewesen
sei. Die Branchenleitung sei sich auch bewußt , daß noch ein gutes
Teil Arbeit geleistet werden müsse , um alle Schäden wieder zu be -
heben , die die Inflation und die nachfolgende Kriscnzeit nicht nur
dieser Branche , sondern der gesamten Orgamsation zugefügt habe .
Si « sei aber auch willens , diese Arbeit im Interesse der Mitglieder
weiter zu leisten , wenn sie dos Vertrauen der Mitglieder dazu be¬
stimmt .

Anschließend daran berichtete der 2. Branchenletter Wege über
die Entwicklung der Gruppe Auto - und Motorenschlosser ,
der er erst seit kurzer Zett als Gruppenführer vorsteht . Diese Gruppe
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ist von dm Kommunisten als sin Trilmmerhaufm zuriZckgelassen
worden . Trotzdem ist es der neuen Gruppenleitung gelungen , in
der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit diese Gruppe wieder aufzubauen .

Nach diesen Berichten machte der kommunistische Wortführer
K ö n i g in einer schwulstigen Rede für die kommuni st ische
Liste Propaganda . Auf die Tätigkeit der Branchenkommission ging
er so gut wie gar nicht ein , behandelte dafür aber desto ausgiebiger
di « Rationalisierung , den Notgesetzentwurf der Gewerkschaften , die

Arbeitsgemeinschaftspolitik ( ? ! ) der Gewerkschaften und ähnliche
„ Branchenangelegenheiten� . Daß es dabei an einigen unwahren
Behauptungen nicht fehlte , die nachher vom Genossen U r i ch richtig -
gestellt wurden , nimmt weiter nicht wunder . Nach den Ausführungen
Urichs , die den Kommunisten sichtlich unangenehm waren , wurde die
Debatte geschlossen und die Wahl vorgenommen .

Die Kommunisten hatten eine eigene Liste aufgestellt , da ihnen
die in der Vertrauensmännerversammlung angebotenen sechs Sitze
von insgesamt 22 in der Kommission nicht genügten und ihr Der -

langen auf Einräumung von 12 Sitzen abgelehnt worden war . Die
Vertrauensmänner batten darauf die alte Branchenleitung zur Wahl
wnsjrschlagen . Die Wahl ergab mit 923 gegen 74S Stim -
m e n ( bei 49 ungültigen ) die Wiederwahl der alten
B ra n che n l e i t u ng , die mit Ausnahme von zwei Mitgliedern
aus SPD . - Gciwffen besteht .

Beachtenswert ist , daß sich an der vorjährigen Wahl nur wenig
über 999 Mitglieder beteiligten und die Amsterdamer Liste nur
mit wenigen Stimmen Mehrheit gewählt wurde . Bei dieser Wahl
haben rund 1799 Mitglieder ihre Stimme abgegeben , wobei
die Amsterdamer Liste fast 299 Stimmen mehr erhielt als die
kommunistische .

die unnötigen Leierschichten .
Bochum , 31. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Im westlichen Berg -

bau ist für die nächste Zeit wieder mit Arbeitcrentlassungen
zu rechnen . Unter den Belegschaften der Zechen und aller Privat -
zechen macht sich deshalb schon jetzt eine große Erregung
bemerkbar . Die Bergarbeiter sind der Ansicht , daß schon die Feier -
schichten der letzten ' Zelt keine zwingende Notwendigkeit gewesen
wären , die Begründung , die Feierschichten hätten wegen des stocken -
den Absatzes , hervorgerufen durch die zum 1. April in Kraft treten -
den Sommerpreise für Kohlen , «ingelegt werden müssen , sei durchaus
nicht stichhaltig . Die bevorstehenden Kündigungen im Staats -
b e r g b a u zeigten deutlicher noch als die Feierschichten , was im

Ruhrbergbau im Gange sei . Es handle sich um nichts anderes als
um eine ' abermalige Machtprobe des Zechenverbandes .
Die Zechenbesitzer wollten auf administrativem Wege versuchen , den
neuen Schiedsspruch für den Ruhrbergbau illusorisch zu machen ,
obgleich er den Bergarbeitern nur geringe Vorteile brachte .

Jedenfalls hat es den Anschein , als ob der W i r t s ch a f t s »

kämpf im Ruhrbergbau durch die Derbindlichkeitserklärung
des letzten Schiedsspruchs noch nicht abgeschlossen ist . Es erscheint
dringend notwendig , daß Handelsmimster und Arbcitsminister ein

aufmerksames Auge auf die Dinge im Ruhrbergbau richten .

KV�stiindiae Schicht im Aachener Bergbau .
Der Schiedsspruch über die Arbeitszeit im Aachener Steinkohlen -

bergbau ist am Donnerst « g für verbindlich erklärt
worden . Danach tritt an die Stelle der achteinhalbstündigen Schicht -
zeit vom 1. Juni ab «ine ochteinviertelstündige Schicht .

Einigung in der Mannheimer Metallindustrie .

Mannheim . 31. März . ( Mtb . ) Der seit mehreren Wochen
schwebend « Lohnstreit ist gestern beim Landesschlichter in Karls - -

ruhe beigelegt worden . Es kam eine Vereinbarung zu -
stände , wonach sich die Spitzenlöhne um S Pfennig er -

höhen und auch eine Erhöhung der Akkordbasis um durchschnittlich
5 Pfennig eintritt . Diese Vereinbarung gilt bis zum 1. April 1928 .

verbknölich erklärter SchieSsfpruch .
Für die schlcsische Landwirtschaft .

Wie uns soeben vom Berbandsvorstand des Deutschen Land -

arbeiter - Derbondes mitgeteilt wird , ist der am 8. März für die

schlesische Landwirtschaft gefällte Schiedsspruch vom Reichsarbeits -

Ministerium für verbindlich erklärt worden . Damit dürste der Ent -

stehung schwerer Kämpfe vorgebeugt sein .

Um die Geltung der deutschen Sprache .

Genf , 1. April . ( WTB . ) Der Gcschäftsordnungsausschuß des

Verwaltungsrats des Internationalen Arbeitsamts

hat beschlossen , einen Antrag der Reichsregierung auf
teilweise Einführung der deutschen Sprache durch
Stellung bereits im Arbeitsamt vorhandener Dolmetscher für die Der -

Handlungen im Arbeitsamt dem Verwaltungsrat zur Annahme

zu empfehlen . Die Entscheidung über einen weiteren Antrag
der Reichsregierung auf ofsizielle Uebersetzung der Beschlüsse des

Verwaliungsrats und der Internationalen Arbeitskonfcrenz in die

deutsch « Sprach « wurde auf eine spätere Tagung verschoben .
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Sakko - Anzug 9R - Herren - Mantel on
_ Sport - Anzug oh . Ti, . - 39 « Gummi - Mäntel Beg inn

Sioffe , Fol 1da Form . . . . . . . . .bUa femnelert , mit Gort nnd Falta . . . 5mJt stalle , Fiscugr &teo - Muetar . . . 98. . V & l glatt , je nach Art 29. —, 24. —, 18. —, 13. 60 | U

Sakko - Anzug qc _ Herren - Manie ! ZK _ Sport - Anzug � - �8 _ Loden - Mäntel Äü " 1450
Farben , moderne Macbart . . . . .Uva Machart , helle n. »ittlere Farben 42. - U Ug ertlgo Stoffe , echöne Farben . . 56 . - * fUa Formen o. Farbe ® 31, —, 29 . —, 24 . —, HL—

Sakko - Anzug 4 9 _ Herren - Mantel jo
_ Sport - Anzug ch. Ti0 , * cn _ Windjacken

und blaue Cheviots . I- u. Ilreihlg , 56. - ■ Stoffe , neue Farben . . . 62. » 65. » 56. « Gabardine - Stoffe , mit 2 tfasen , . 76. . Ueffa Zeltstoff, , imprägn . * 18. 5

Sakko - Anzug d. ». 50 _ Herren - Mantel � 75 _ Manchester - Anzug 90 _ Hosen T "
dunkle Fsrbeo Streiten o. Ksros , 68. - VJm ers »t «". mod. G»b. - n. Ch6T. Stoffo93 . - ZIm I Vi haltbar » gckSperte War « . . «2. . . SST- Lj % 12»—, 10. 60, 8. 75, 7. —,

Sakko - Anzug - 0 " « * 75 . . Herren - Paletots . Loden - Anzug . " * * * ■ on _ Knaben - Anzüge cm
Qualit &ten , . Mahersats ' 105. -, 88,-. 86. - f t #a achvar « n. marengo Chor. , gof 69. - 58. - Tva nierl *. yerschiedone Farben 58. - 48. -36. - Vfct und - Mäntel . . , . 14. 5), t2 . 5oT�. 5d U
iiiiiiiiiiiininiiitiffiiiiiiiiniiuiitiiiiiiiatiiiiniiuiiiiiiuniiniiiiiiiiimittiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiMiiiiiiiiiisiiiiiiiiininiiiiiiiiniiiiuiiinniriitiiiiifliHmiiiiiiiiiniiiiniiiiifluiiiiiiiuifiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiifiiiifiiiiiisiiii «

S. Joseph , Sdiöneberg . " fHßHSaS ? 1

Loden - Mäntel » i '
Formen o. Farbe » 34. —, 29. —, 24. —, 18�-

Gabardine nnd 790
TaiprÄgD. " 18. C0,13JS0, 12. &C, 9. 50 |

geetreift nnd Breeche » A . .
18 —, I «. - , 14. - , qoo
6 50

. . . . . . .

U

für die

Fesdage

Seldenmflntel . . 49 . 30 37 . 30

StOl ' fRl »! . . . 39 . 30 23 . 00

KOSlOme . . . . .57 . 80 39 . 30 2SS0

Seidenkleider . . 47 . 30 27 . 30 15�

Wollkleider . . . 29 . 30 ,7 . 30 1050

riiiiiii9ii(iiiiifiii8f«tiiBiinmuMiiiiiin>8iiinii«iiiiiuiiiiiii8U8iiiiiitiiini |Strickkleider * Strickjacken !

1
Pullover

' bemondera pralswart - =

DhrmfKlohflfD ,n Crtp * <äe Chine mi
riUiniuMCllUIC in elegantester Auefahrune

DamenstroliliQte 0 . 73 7 . 30 e . 73 4 50

FilziiQte . . . 12 . 73 11 . 73 10 . 73 9��

LX0len Farben 14 . 73 12 . 3 » 9 . 73 G7ä

Frauenhüte such in ganz großen Welten .

ini «Miiiiii8iinii ( iimiii iiiiiiiiiiiiiiiiifiifniiiiiiniiitiiiiitaiiiiiin

I Hcn

i -

Jf

Hcrrcnhüte 7. 79, 6. 50 3 . 75 i

Krawatten 2. 75. 2. 00 1 . — |
nur Qualitätswar «

sSstuBaeamd Riai . lgJ
iitiriiamiiauintMintniMaHliitinKMntBiiinmnui

iiniiMiiiiiiBiiniKiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiaiiiiiiiiiiniifiiiiiiitm

1 Kindcr - Sciden - Kappcn n i
4 . 25 J . 50 2 . 7 5 i

| Kindci ' hutc . . . . 4 . 5 » - . 7 » 1,95 j
ÜlUIII1IIIIIUtn«ll >MllfllllllllUIIIIIIUUIUIWI9llll9IIIIIIIU8lll8lt(llltllt8lllZ

' Hsnif
fetszt nur NeuUölln , üergsir . 9 - 10

Aoacüeß- iüöier
enorm

groSe Auswahll



� Äe/HWv - Jbtjtiger t

Denfsdie WarenvcrirlcUs - Gesellsdiall für Beanfe und Angesfellle A K.
( Am Untergruntfbahnhof KlostarstraSe ) SGrüll C 2 , KIOStGPStP3ßG 75 Cim Haut der ehemaligen Kunstschule )

ÄA Anschluß an erste Fabriken fast aller Branchen . — Lieferung von Waren aller Art an Beamte und Angestellte .

fDEwSjAglWirklich billige Preise
Anerkannte Quelilatswaren

Bei Barzahlung
Vergaiung des Reldubank - Ditkonlsatze «

Zum Osterfest :
Herren - ,
Damen - ,
Kinder -

Kle dung , Wäiche , Baumwollwaren , Wollwaren , Trikotagen ,
Strümp tc , Sdiuhwaren , Möbel , Kleinmöbel , Teppiche ,
Korbwaren , Belenditungckfirper , Fahrräder atw , asw .

Auf Wunsch ;
SoforltS « Aathändi�ang der Waren I

ohne Anzahlung
( ertie Zahlung am 1. Mai ) . - Tilgung der

Kauftnmme

inTeilbctr &gen bis zu 14Monatcn

Beinickendorjer Ztr. 9| 10
sm Weddingplatz

Berliner Ratskeller
Könlgstr . 19 - 18

Künstlerkonzert

Vorzügliche Küche

� Heinrldi FaSHenbcrg

Treffpnnkt

Restaurant Münzhof
Münzstraüe 24

Ecke DragonerstraSe [ iz
Terelnszimmer ( Or 100 Personen

Bevor Sie Möbel kaufen
besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

Ti schle rm eister
Berlin N, Chausseestr . 60JULIUS KIWI

Stadtbad Kreuzberg
BaerwaldslraBe 64,67 [ 7

Aller Art medizinlsclie Bäder für Herren und Damen .

Geöffnet täglich von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr
KassenscbluB 6 Uhr :: Zugelassen bei sämtl . Krankenkassen .

Schwimm - . Wannen - und Brausebäder .

Arbeiter kaufen preiswert
strflnuXB . TriKotag n. Wfisöic ,

Bcr . fsHleldnng [2
bei Arpow tz . Strausberger Str #23

Mlöbel - Masemann
Neue Schönhauser Straße 1

( Bdie WelumeisiersiraSe )
Filiale : Lothringer Straße 25

( Sdumiifisuer Tor )

Stets 200 antnestellle Zimmer tat
4 Etagen in jeder Preislage [ io

Anfertigung nach eigenen und gegedenen Entwarfen

Im Stadtbad an der
Sdiültagtbrücke 2

werden Sie erstkl . bedien1
SpeclalitBtt

fit
Schönheitspflege »

. . kreW ° 4 « aiiM
« ßrkr . kraßkfllrfersir . s ?
Eigene 5abr ! kl Zpctiali ' dt : » » nd . ebcU

Vorgeiser : 5 Erse . Kadaltl

Tspstsn
Linoleum

QrSHte » Spezialge , chült

cuesunclbrumiens

Robept Sziliat
Koloniestratte 9 (10

II
Filedrldi Branne

BrunnenstraBa 33
ChausseestraBa 77
Koktbussat Damm 9 ps

Gewerksdialtlidr-GeiiosseDSijultl.

Versitlrerangs - ÄkligngesellsrJraft

Die
Versicherung aller

Arbeiter und

Angastelltcn p

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute , sowie
dieRechnungss teile

Berlin S 42, RilterstruOe 126,1.

Pholoapparaie , Felihfedier
kauf n olc gut und pieiswert im

Photo - Spezialhaus Hailer , KotibnserDamm 98

BANDAGIST LANGE

Krankenartikel
Bandagen
orthopädische Apparate
medizinische Gerätschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf ; Humboldt 1904 tu

BERLIN N 54 , BRUNNENSTRASSE 168

Bauhütte
Berlin 2; ?!:

Gesellschaft für Bau¬

ausführungen aller Art

Berlin SW 48, Wühalmstr. 106
Fernsprecher i

Zentrum 3309 , 3306 , 3307 [ zj

Gebrüder Grob
Gegründet ISÖl

55 eigene Verkaufsstellen
ia « Uta Stadtteilen QroJ - Brrllns [6

10 eigene Dampfmolkcrcien

Hflnpirerkelirslokal
des Reidisbanners :

August Strunk �
Charlottenburg

Spree - Eike Wallstr .

Restaurant <•

Belle - Alliance
Belle - Ailiance - Platz 8

M ja***** **** *1*1IFwwWFwW w W w WW WWfB

Gerhard Kolmcn
Da » Hanl

für Volkskleidang
and Beruftkleidung

NEUKÖLLN

BermannstraKe 16 - 11
MLÄAÄÄA dfefi A A dMMLA AAAFwWWWWW WCF Wr WrWwwWWw

AufTeiizahTlung
Herren Garderobe

Kleine � Bequeme
Anzahlung ! * Abzahlung !

CAMNKTZER
Schönhauser Allee 02 , I
am Hochbahnhof Nordring

Fritz Sehnerti
Bnmnensirage 31

Beu�ektra�e 45

Tapeten , Linoleum :

Wadistndie

VerSangl den guten

Sökeland
Pumpernickel

nn »

das nahrhafte vitaminreiche

Roggen Schrotbrot

E . Sökeland & Söhne pr

Das Gebot

der Stunde
ist der Eintritt

in den

Erd ' nnd Ecncr -

Besfalfimdsvereln
Grod - Berün m

W35,SteglitzerStraße 66

Fernsprecher : Gollendorf 4168/69

Sddülervollbornbrol
Verkaufsslellen gibt auf

SchlüterbrotfabrEk Hansa 998

FRISIER - SALON
für Damen und Herren
Gute Bedienung £ Solide Preise

Stadtbad Kreuzbsrg , Bärwaldstr . 64 - 6S

nAtJFTce * cn . tmrri ' ixEi

BERLIN NW 40

ROONSTRASSE 4

Oll Fi HANSA 1747/48 , 8240/41

EIG. VERWALTUNGSGEBÄUDE

REIN KIRCHeNAUSTRITT CNFONDENUCH
NACH EINMONADGER MITGLIEDSCHAFT
UNBEDINGTEN RECHTSANSPRUCH AUF
KOSTENLOSE , PIETÄTVOLLE BESTATTUNG

MAN VERLANQB KOSTBNFRCtB PHOSFEKTB

Vereinigte Pomnnersche Meiereien
Günstige Einkaufsqueilen für Butter , Käse , Eier , Margarine , Marmeladen und sonstige Lebensmittel

105 Filialen In allen Stadtteilen 105 Filialen In allen Stadtteilen



tkrPajnca,Kuat « eld , � 95

90

l in modsruMB FubekSchlupfhosen
Hemdhosen 3

Einsatzhemden
Qualität , modern * Streiten - and Xaro - Eineäts *

..................

M

Garnituren 4M

Strumpfe tt » Dnxea . echt Hake , t * Banm - OE
wolle , Koneiseide m. Naht od. Seidenfior , eehwara n. farbig , Paar V « # Pt

45c * < - wn { i ■ MMM UM tftr Damen , Seidentor , I * Make M
SiraSMlJflUS oder la Kuusteelde , mit Naht , Paar J

CnO - oSS MM« g % Co IJtnwea . bSeldenfler , na Doppele . dU 75
9 T5MU > H? I9 ? u. Hochferee , eehwara a. ( arbig , Paar |

CfcO - waww » WM t %S £ k tir Damen , pa. kttnetllehe Waaeh - 4995
9 UZS1 H9XRL eelde w Sehw . u. all . Modefarh , Paar e £

Herren - Socken 75 *
Herren - Socken M » ,
Kanataelde plattiert oder Stldonlor , modern * Keeter

. . . . . . . .

Paar

FPf.

brai ' . MuaFithJahtaljfk. .

eelienne� ». « ,
Wolle mit Seide

. . . . . . . .

Meter

SamM
BaitWe

( . «aaW- eJed »*-

MewerttM * Seidenstoffe

iSthfilcn, ' t : : 9§
Sffiellrauiftllne f «
hübsche Uruekmnster . . . Meter J |

Pavillon Schotten ZLS
reine Wolle

. . . . . . . . . . . . .

Meter Mß

Möv » vtNML . z «
brati. eauefrlhlihratif b, raiea *(illt,ltl/ . % M

375

wakGttoSke

ISO

g45
Kewetta SM o «
jroaa. Faibeoaoniment, caSSenbr , Sk. MD

aKfllint5i . m4i. tei 45 «
( Knnsiseide ) , ca. lllOcra br. , Mtr. M

Ettve 5t EWt e «
in TteUParb , ca. lOOcmbr , Mtr. w #

Natnrfarhe .
gewaschen

. . . . . . . . . . . . . .

Meter

Jevbw . . . . . . 55 Kunstseide 1 «
« ad Sporttaemdca , Meter WFt waschbar , neue Di aclimast,Mtr . M

- Kunstseide OK 0 » Uv » « e
nicsbar , Jbaltrt - u. Uroitall , Mir. V VPL answahl , ca. 112 cm breit , Meter M

Nameu - WSktve

Taghemden » „ wnemiutirt , I95
mit Bpitse und Seidenbandtrlgera

. . . . . . . .

■

Nachthemden M�O95
Bobiterm . mit farbigem Beeats

. . . . . . . . . . .

2 "
2 «

Strumpfhaltergürtel Ae
ans farbig gemusterten btoflen und ww p
♦ Haltern . . . ' .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� * - Pt

Büstenhalter �0�65 « .
jjiHiimmwiiiWMiiiiniiiinniminnnmmiiiiiiiHiiiiiiMMiiiinimiiiimtniniT;

f Gummischürzen Qfp , f
= grosse Form » neue Muster

. . . . . . . .

I Jumperschürzen ' X I95
= *AiAn*r frmMA* Form

Hemdhosen
Wl*cheatoff , mU breiter Stickerei

. . . . . .. .

Prinzessröcke gute »
W&acheetoff , mit bieitam BtiokereiTolant

| Siofen &Mner Gentierung , grosse Form

1 Hauskleider
| aus farbigem Zephir , moderne Form
MtiummHiiiiu

Belle - Alliance - Str .

Kottbuser Damm
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